
15. Mitgliederversammlung
1. Dezember 2018 · Düsseldorf

BERICHT DES 
PRÄSIDIUMS  
UND DES  
 VORSTANDS



2

Bericht des Präsidiums und des Vorstands zur 15. Mitgliederversammlung 2018

� #sportdeutschland

INHALT 
Bericht des Präsidiums und des  
Vorstands������������������������������������������������������������������������� 3

Bericht der Athletenkommission������������������������30

Bericht über den Stand der  
Umsetzung der Gleichstellung����������������������������32

Dokumentation der Preise und  
Ehrungen des DOSB�������������������������������������������������40

www.dosb.de

www.sportdeutschland.de

 /sportdeutschland

 / TeamDeutschlandde

 @TrimmyDOSB

 @DOSB

https://www.dosb.de/
https://sportdeutschland.dosb.de///
https://www.facebook.com/sportdeutschland
https://www.facebook.com/TeamDeutschlandde/
https://twitter.com/TrimmyDOSB
https://twitter.com/DOSB


BERICHT  
DES PRÄSIDIUMS UND 
DES V RSTANDS



4

Bericht des Präsidiums und des Vorstands zur 15. Mitgliederversammlung 2018

In dem Leitbild werden anhand von Leitsätzen und 
tiefergehenden Erklärungen die universell gültigen 
Sichtweisen des DOSB auf die Aufgaben und Themen 
deutlich. Das Leitbild soll intern Orientierung geben 
und extern die Haltungen und zentralen Werte des 
Dachverbands des deutschen Sports verständlich 
machen. Es hat Gültigkeit für Sportdeutschland und 
schließt in diesem Kontext den DOSB, seine Mitglieds­
organisationen sowie die DOSB-nahen Institutionen 
ein.

Daraus abgeleitet ist die Strategie DOSB:2028, die wir 
der 15. Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
zum Beschluss vorlegen werden, auf den DOSB im 
engeren Sinne fokussiert. Das heißt, auf die Organisa­
tion des DOSB in Frankfurt mit einem ehrenamtlichen 
Präsidium, einem hauptberuflich tätigen Vorstand 
und der Geschäftsstelle. Die Strategie DOSB:2028 gilt 
insofern gleichermaßen für die Deutsche Sportjugend 
(dsj), die als Teil des DOSB und als Trägerin der freien 
Kinder- und Jugendhilfe als „Verein im Verein“ zu 
beschreiben ist, da sie durch ihre Trägerfunktion ein 
gewisses Maß an Unabhängigkeit braucht und

 

gleichzeitig strukturell vollständig in den DOSB 
eingebunden ist.

Die Strategie DOSB:2028 ist zentrales Element 
der langfristigen Ausrichtung des DOSB und soll 
gleichzeitig den Rahmen für Planung und Entschei­
dungsfindung setzen. Sie steht im Kontext von 
Leitbild und Satzung des DOSB und ist mit diesen 
konform.

Leitbild und Strategie unterscheiden sich allerdings 
nicht nur in der Reichweite, sondern auch in der 
zeitlichen Dimension. Während das Leitbild prin­
zipiell zeitlich erst einmal unabhängig ist, ist die 
Strategie DOSB:2028 auf einen Zeitraum von zehn 
Jahren bis zum Jahr 2028 ausgerichtet.

Auf den folgenden Seiten beschreibt dieser Bericht 
in alphabetischer Reihenfolge die Themen und 
Projekte, die einen Beitrag zur Umsetzung des Leit­
bildes leisten, also auf das Selbstverständnis des 
DOSB und seine Versprechen an die Gesellschaft, 
die Mitglieder und die Athleten/innen einzahlen.

LEITBILD UND STRATEGIE
Eine der wesentlichen Anregungen aus dem Projekt „Anstoß 2016“ war 
es, eine transparente und nachvollziehbare Strategie für den DOSB 
zu erarbeiten. Das von der 14. Mitgliederversammlung des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) am 2. Dezember 2017 in Koblenz 
beschlossene Leitbild ist Ausgangspunkt für die Entwicklung der Strategie 
DOSB:2028 und stellt das Selbstverständnis des organisierten Sports 
sowie Versprechen an die Gesellschaft, an die Mitglieder und an die 
Athleten/innen dar.

Präsidium (v. l.): Walter Schneeloch, Jan Holze, Petra Tzschoppe,  

Britta Heidemann, Alfons Hörmann, Maximilian Hartung, Gudrun Doll-Tepper, 

Stephan Abel, Ole Bischof� Foto: DOSB/Jörg Carstensen

Vorstand (v. l.): Martin Schönwandt, Karin Fehres, Dirk Schimmelpfennig,  

Veronika Rücker, Thomas Arnold� Foto: DOSB/Jörg Carstensen
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Ein Wechsel an der Spitze des Vorstands hat bereits 
zu Beginn des Jahres stattgefunden. Veronika Rücker 
übernahm am 1. Januar 2018 den Staffelstab von ihrem 
Vorgänger Michael Vesper. Ein weiterer Abschied steht 
Anfang 2019 ins Haus: Martin Schönwandt wird als Ge­
schäftsführer der Deutschen Sportjugend (dsj) in den 
Ruhestand treten; seine Nachfolgerin Christina Gassner 
wird Anfang des Jahres 2019 ihre Arbeit aufnehmen.

Den ausgeschiedenen und ausscheidenden Mitglie­
dern des Präsidiums und des Vorstands gilt unser Dank 
für ihren herausragenden Einsatz zum Wohle Sport­
deutschlands. Mögen sie dem DOSB stets verbunden 
bleiben. Zugleich freuen wir uns auf die Zusammenar­
beit mit den Neuankömmlingen.

Athleten/innen

Die Athleten/innen stehen im Fokus unserer Über­
legungen und Aktivitäten, nicht nur rund um die 
Leistungssportreform. Unser von der Mitgliederver­
sammlung 2017 beschlossenes Leitbild formuliert 
unsere Versprechen an die Athleten/innen, die 
auch Ausgangspunkt unserer von der diesjährigen 

Mitgliederversammlung zu verabschiedenden Strate­
gie sind. Dabei richten wir unser Augenmerk sowohl 
auf die Athleten/innen an der Spitze als auch auf 
die Sportler/innen in den Vereinen. Ohne sie wären 
Olympische Spiele, wären aber auch Wettkämpfe und 
das Sporttreiben auf nationaler und regionaler Ebene 
nicht denkbar. Unsere Athletenkommission haben 
wir in zahlreiche Entscheidungsprozesse aktiv einge­
bunden und stehen in regelmäßigem Austausch zur 
Ausgestaltung der Zusammenarbeit.

Aufgaben- und Effizienzanalyse des  
Geschäftsbereichs Leistungssport 

Die Leistungssportreform ist das größte Entwicklungs­
projekt im deutschen Sport, das an vielen Stellen im 
System des Leistungssports für große Veränderungen 
sorgt. Vor diesem Hintergrund hat der DOSB beschlos­
sen, die internen Strukturen und Prozesse im Ge­
schäftsbereich Leistungssport zu überprüfen und eine 
Aufgaben- und Effizienzanalyse durchzuführen.

Damit möchten wir in der laufenden Umsetzung der 
Leistungssportreform die strategische Ausrichtung des 

GB L und die interne Aufgabenverteilung überprüfen, 
Effizienzpotenziale heben sowie wichtige Hinweise für 
Optimierung erhalten. Dabei geht es neben der Frage 
nach internen Prozess- und Strukturqualitäten und 
möglicher Optimierungspotenziale vor allem um die 
strategische Ausrichtung und die künftige Rolle des 
Geschäftsbereichs Leistungssport (GB L) im System des 
Leistungssports.

Die Aufgaben- und Effizienzanalyse wurde von der 
Unternehmensberatung Kienbaum durchgeführt und 
fand im Zeitraum von Juli bis September 2018 statt (Er­
gebnisse lagen bis zur Berichtslegung noch nicht vor). 
Auf der Grundlage von Interviews mit den Mitarbei­
tern/innen, Vertretern/innen aus den Sportverbänden 
und DOSB-nahen Institutionen sowie weiteren wich­
tigen Stakeholdern erarbeitet Kienbaum Vorschläge 
für eine künftige Ausrichtung des GB L im DOSB. Diese 
werden seit Oktober 2018 intern ausgewertet, eine 
Umsetzung ist ab Januar 2019 geplant. Das Vorhaben, 
den Geschäftsbereich Leistungssport im DOSB neu 
auszurichten, ist in drei Phasen untergliedert: Die 
Aufgaben- und Effizienzanalyse als erste Phase bietet 
die Grundlagen für die Konzeptionsphase, in der die 
künftige Strategie, Struktur und internen Prozesse 

THEMEN UND PROJEKTE
Dieser Bericht umfasst das letzte Jahr der laufenden Legislaturperiode des DOSB-Präsidiums (2015 bis 2018), 
das im Berichtszeitraum (bis Oktober 2018) zu vier Sitzungen zusammengekommen ist und sich in mehreren 
Telefonkonferenzen beriet. In einer Vielzahl und Vielfältigkeit von Themen und Projekten haben Präsidium, Vorstand 
und die Mitarbeiter/innen des DOSB einen Beitrag zur Umsetzung des Leitbildes geleistet. Aktuell steht bereits fest, 
dass Walter Schneeloch, der dem Präsidium seit der Fusion 2006 in der Funktion des Vizepräsidenten Breitensport 
und Sportentwicklung angehört, und der Vizepräsident Leistungssport, Ole Bischof, nicht mehr kandidieren. Weitere 
Veränderungen im Präsidium sind zum jetzigen Zeitpunkt nicht bekannt. 
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Juli 2018 konnte die neue Regierung mit dem Nach­
tragshaushalt politische Akzente setzen. Insbesondere 
im 2. Quartal 2018 lief das parlamentarische Verfahren 
zum Haushaltsgesetz, und der DOSB setzte sich im 
Zusammenspiel mit vielen Netzwerkpartnern/innen 
für einen substanziellen Aufwuchs der Mittel vor allem 
in der Leistungssportförderung ein.

Erschwert wurde dies durch einen Bericht des Bun­
desrechnungshofs, der der Leistungssportreform und 
ihrer Umsetzung ein schlechtes Zeugnis ausstellte. Mit 
Hilfe der „Frankfurter Erklärung vom 9. Mai“ gelang 
es dem organisierten Sport, viele der Argumente zu 
widerlegen. Im engen Austausch mit den Sportpoliti­
kern/innen und den zuständigen Berichterstattern im 
Haushaltsausschuss sowie im Schulterschluss mit dem 
Bundesministerium des Innern (BMI) konnte der DOSB 
mit seinen Argumenten schließlich durchdringen.

In der Bereinigungssitzung am 27. Juni 2018 wurde die 
Sportförderung im Bundeshaushaltsgesetz für 2018 
um rund 23 Millionen Euro erhöht, um vor allem die 
Umsetzung der Leistungssportreform zu unterstützen. 
Im zweiten Halbjahr folgte dann unmittelbar das 
parlamentarische Verfahren um das Haushaltsgesetz 
2019. Zur Umsetzung der Leistungssportreform haben 
wir in unseren Gesprächen mit dem BMI und den 
Parlamentariern weitere deutliche Aufwüchse in der 
Sportförderung gefordert. Die Bereinigungssitzung 
fand am 8. November 2018 statt. Die hier erreichten 
Aufwüchse waren zum Zeitpunkt der Berichtslegung 
noch nicht bekannt.

Demokratiestärkung

Der gemeinnützige, organisierte Sport spiegelt die 
Gesellschaft – stellenweise kommt es auch hier zu Aus­
grenzungen, existiert rassistisches Gedankengut, wird 
Gewalt ausgeübt. Dagegen wirkt Demokratiebildung. 

Der im SALTO-Projekt erprobte und weiterent­
wickelte Ansatz des Blended Learning mit Social 
Video Learning ermöglicht in besonderem Maße 
die Umsetzung kompetenzorientierten Lehrens und 
Lernens. Mittlerweile nutzen 20 Verbände den edu­
break®SPORTCAMPUS als eine Lernplattform, die 
diesen Ansatz optimal unterstützt.

Unser Projekt „Qualifizierung für Inklusion“, das im 
Rahmen des Projektes „Qualifiziert für die Praxis: 
Sport-Inklusionsmanager/innen für den gemeinnützi­
gen Sport“ durchgeführt wird, hilft uns dabei, Kompe­
tenzorientierung durch Blended-Learning-Konzepte 
anhand eines gesellschaftlich wichtigen Themenfeldes 
zu erproben.

Gemeinsam mit Experten/innen aus den Verbänden 
und der Universität Erlangen-Nürnberg haben wir ein 
Kompetenzraster entwickelt, das Orientierung und 
Hilfestellung geben soll und nun erprobt wird.

Zur Rückkopplung mit den Mitgliedsorganisationen 
haben wir den Fokus Digitalisierung im Fachforum 
Bildung gesetzt und einen Schwerpunkt zur digitalen 
Bildung in der Zeitschrift Leistungssport gestaltet. 
Weiterhin haben wir Webinare als neues digitales 
Bildungsformat eingeführt. Um die Sportverbände und 
-vereine als moderne zivilgesellschaftliche Bildungs­
partner zu positionieren, haben wir uns in die Debatte 
zur „Digitalisierung der Zivilgesellschaft“ im engage­
mentpolitischen Raum eingebracht.

Bundeshaushalt 

Der Bundeshaushalt 2018 war wie in jedem Jahr nach 
einer Bundestagswahl ein sogenannter Nachtrags­
haushalt. Das bedeutet, dass der Haushaltsvollzug 
sich im ersten Halbjahr 2018 auf die noch vom vorhe­
rigen Bundestag genehmigten Zahlen bezog. Erst ab 

gestaltet werden, bevor es dann darum gehen wird, 
die Konzeption umzusetzen. 

Bildungsarbeit/DOSB-Lizenzausbildung 

Die digitale Transformation der Bildungsarbeit haben 
wir seit 2012 auf der Grundlage des Projekts SALTO 
vorangetrieben. Zur Beantwortung der Frage „Wie 
kann der Austausch von Wissen und die Entwicklung 
von Kompetenzen besser gelingen?“ haben wir drei 
Ansätze in den Fokus gestellt:

Wir haben das DOSB-Wissensnetz für ein digitales 
Wissensmanagement entwickelt, das stetig wächst. 
Mehr als 1500 Personen tauschen sich in rund 90 Grup­
pen aus und haben bereits mehr als 12.000 Beiträge 
geschrieben. Insgesamt wurden acht Millionen Seiten 
bei 120.000 Besuchen aufgerufen. Damit leistet das 
Wissensnetz einen wesentlichen Beitrag zum intensi­
ven Austausch von Information und Wissen.

Mit einem digitalen Lizenzmanagement (LiMS) haben 
wir die Grundlage für eine optimierte Akkreditierung 
von Ausbildungsgängen, Vergabe von DOSB-Lizenzen 
und Aufbau einer Bildungsberichterstattung gelegt. 
Fast alle Verbände haben nun ihre Lizenzen in LiMS 
importiert. Insgesamt konnten wir mehr als 80 Schnitt­
stellen bilden, die den Verbänden und ihren Unterglie­
derungen eine komfortable Nutzung ermöglichen.

Das Ziel des digitalen Bildungsmanagements, unseres 
dritten Ansatzes, ist die Qualitätsverbesserung von 
Lehr-Lernprozessen im Sport etwa mit Blended Lear­
ning (siehe unten).

Eine Herausforderung, die den ausbildenden Verbän­
den durch die DOSB-Rahmenrichtlinien für Qualifizie­
rung (RRL) mitgegeben wurde, ist die Umsetzung der 
Kompetenzorientierung in DOSB-Lizenzausbildungen. 
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Deutsches Sportabzeichen

In diesem Jahr haben wieder rund 800.000 Menschen 
die Prüfung für das Deutsche Sportabzeichen ab­
gelegt. Im Bereich „Sportabzeichen und Schule“ und 
insbesondere bei der „Sportabzeichen-Tour“ haben 
wir unsere Aktivität ausgebaut. Zwischen Mai und 
September machte die beliebte Tour erneut an zehn 
Standorten Halt. Das Deutsche Sportabzeichen bildet 
Brücken als Verbindung zwischen dem Vereinssport ei­
nerseits und einer Vielzahl von Akteuren andererseits, 
wie z. B. Nichtvereinsmitgliedern, Sportinteressierten, 
Schulen, Lehrern/innen und Schülern/innen, Betrieben, 
Hochschulen (beispielsweise in der zunehmend belieb­
ten Uni-Challenge, diesmal mit sechs Universitäten) 
etc. Ziel in diesem Jahr war es, diese Konzeptionen 
noch weiter zu stärken.

Deutsches Sport & Olympia Museum

Auch in diesem Jahr verzeichnete das Museum einen 
guten Zuspruch. Neben der Dauerausstellung wurde 
im Frühjahr der 70. Geburtstag des örtlichen 1. FC durch 
eine große Ausstellung gewürdigt. Zudem gab es 
Präsentationen zu „Körper und Prothetik“ sowie zum 
„sportlichen Lebenslauf“ von Judoka Dimitri Peters 
(Bronzemedaille in London 2012) und seit September 
eine Ausstellung ambitionierter Sportfotographie un­
ter dem Titel „Dynamis“.

Aus einer Reihe hochkarätig besetzter Veranstaltun­
gen sind zwei hervorzuheben: das „Ökumenische 
Forum Kirche und Sport“, eine in Kooperation mit dem 
Erzbistum Köln und der Evangelischen Kirche im Rhein­
land seit 2016 etablierte Veranstaltungsreihe, sowie 
eine gemeinsam mit dem Kölner EL-DE-Haus/NS-Do­
kumentationszentrum durchgeführte Veranstaltung 
zum „Antisemitismus im Sport“.

Programm aus Sport, Kultur und Bildung hat die 
gewünschte Wirkung erzielt: Die beteiligten 39 Jugend­
lichen haben zusätzliche Motivation gewonnen und 
sind bereit für den nächsten Schritt in der Leistungs­
sportkarriere, im ehrenamtlichen Engagement oder 
in Qualifizierungsmaßnahmen im Sport; sie haben 
interkulturelle Kompetenz erworben und möchten sich 
dauerhaft als Multiplikatoren/innen für die Olympi­
sche Idee einsetzen.

Weitere DOA-Veranstaltungen waren der Olympic 
Day in Köln mit 3000 Kindern und Jugendlichen sowie 
knapp 50 beteiligten Sportorganisationen, die 11. 
Lehrerfortbildung in Griechenland mit Lehrkräften 
aus ganz Deutschland und das 6. Biebricher Schloss­
gespräch mit der Verleihung des Fair Play Preises des 
Deutschen Sports in Wiesbaden.

Die DOA-Unterrichtsmaterialien verzeichnen inzwi­
schen mehr als eine Million Downloads. Das Lern- und 
Bewegungsprogramm „Olympia ruft: Mach mit“ hat 
seit 2016 mehr als 220.000 Kinder und Jugendliche 
an 1200 Schulen und Kindertagesstätten in ganz 
Deutschland erreicht. Alle Aktivitäten zielen darauf ab, 
verschiedenen Zielgruppen die Olympische Idee und 
ihre Werte näherzubringen, wie es das Internationale 
Olympische Komitee (IOC) in der Olympischen Charta 
von den nationalen Verbänden fordert. Darüber 
hinaus nimmt die DOA unter den Olympischen Aka­
demien eine Vorreiterrolle in Europa wahr und hat die 
Gründung eines Dachverbands der Nationalen Olym­
pischen Akademien Europas initiiert.

Deutsche Sportjugend

Die Aktivitäten der Deutschen Sportjugend (dsj) sind in 
einem gesonderten umfangreichen Bericht aufgeführt, 
der auf unserer Homepage unter www.dsj.de abrufbar 
ist.

Nur wo Menschen sich beteiligen können, werden 
sie heimisch. In verschiedenen Netzwerken und mit 
unterschiedlichen Aktionen haben wir deswegen Maß­
nahmen zur Demokratiestärkung durchgeführt bzw. 
unterstützt.

Ein Beispiel ist die seit dem 1. Januar 2018 bei der dsj 
angesiedelte neue Geschäftsstelle des Netzwerks 
„Sport und Politik für Fairness, Respekt und Menschen­
würde“ (siehe dort). Weiterhin koordinieren wir das 
Bundesprogramm „Zusammenhalt durch Teilhabe“, 
das Projekte für demokratische Teilhabe und gegen 
Extremismus speziell in ländlichen und strukturschwa­
chen Gebieten fördert. Die dsj-Arbeitsgruppe „Sport 
mit Courage“ befasste sich mit der Frage, wie sich ein 
veränderter politischer Diskurs auf das Vereinsleben 
auswirkt, und organisierte im Mai 2018 in Frankfurt 
am Main die Fachkonferenz „Radikalisierungspräven­
tion im Sport“ mit 70 Experten/innen und Praktikern/
innen. 

Wir sind in diversen Netzwerken aktiv, die sich mit 
Demokratie-Stärkung, Antirassismus-Arbeit und der 
Verhinderung von Diskriminierungen aller Art befas­
sen. Das Thema wird zudem durch das dsj-Juniorteam 
weitergetragen. Zu seinem Seminar „Demokratie im 
Sport“ in Freiburg gehörte eine Gesprächsrunde mit 
zwei deutschen UN-Jugenddelegierten.

Deutsche Olympische Akademie

Die Deutsche Olympische Akademie (DOA) ist ihrem 
satzungsgemäßen Auftrag – der Vermittlung des 
olympischen Gedankens – im Jahr 2018 mit vielen Pro­
jekten und Veranstaltungen erfolgreich nachgekom­
men. Ein Höhepunkt war das Deutsche Olympische 
Jugendlager PyeongChang 2018, das sie gemeinsam 
mit der dsj ausgerichtet hat und das von vielen Seiten 
sehr positive Resonanz erhielt. Das erlebnisreiche 

https://www.dsj.de/
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erschien daher die unter Federführung von Prof. Dr. 
Gerhard Treutlein entwickelte Broschüre „Wie begeg­
nen wir der Entwicklung der Dopingmentalität?“ Die 
zweite Ebene der Dopingprävention bilden die Pflege 
und der Ausbau des dsj-Juniorbotschafter/innen-Sys­
tems Dopingprävention.

Dazu fanden im Berichtszeitraum zwei Seminare statt. 
Sie vermittelten Grundlagenwissen zu Nahrungser­
gänzungs- und Schmerzmitteln und beleuchteten die 
aktive Netzwerkarbeit, um Gleichaltrige zu erreichen. 
Grundlage des Juniorbotschafter/innen-Konzepts 
ist der Peer-Group-Ansatz: Wortführer/innen können 
Gruppenmitglieder in ihrer Einstellung und ihrem 
Verhalten stark beeinflussen. Ziel bleibt, möglichst 
viele Mitgliedsorganisationen anzuregen, eigene Juni­
orbotschafter/innen-Systeme in der Dopingprävention 
aufzubauen. Dazu ist es notwendig, die Finanzierungs­
grundlage weiter auszubauen.

DOSB New Media

Die DOSB New Media treibt die Weiterentwicklung 
des Online-Senders Sportdeutschland.TV weiter aktiv 
voran. In enger Abstimmung mit Spitzenverbänden 
können jetzt eigene Sportartenseiten im Internet zur 
Verfügung gestellt werden. Handball-Deutschland.
TV und Tischtennis-Deutschland.TV sind dafür erste 
Beispiele.

Nachdem die DOSB New Media eine Vielzahl von 
Online-Rechten aus dem 32er-Vertrag mit der SportA 
übernommen hat, können sich nun viele Sportarten 
in Deutschland mit Bewegtbildern sichtbar machen. 
Außerdem hat sie das Produkt Yousport weiterentwi­
ckelt, in dem – neben Livestreams – auch weitgehend 
automatisierte Highlight-Clips von sportlichen Wett­
kämpfen eingestellt werden können. Die dazugehörige 
App ist inzwischen im Markt ausreichend erprobt.

entstehen, gut aufgestellt zu sein, hat der DOSB die 
interne IT neu organisiert.

Für den Austausch mit den Mitgliedsorganisationen 
haben wir eine AG Digitalisierung eingerichtet, in der 
verschiedene Spitzenverbänden und Landessportbün­
de vertreten sind. Gemeinsames Ziel ist der Austausch 
zu den Entwicklungen im jeweiligen Verbandsbe­
reich und das Vorantreiben der Digitalisierung von 
Sportdeutschland.

Dopingprävention 

Der Erfahrungsaustausch aller Anti-Doping-Beauftrag­
ten der Mitgliedsorganisationen findet jährlich in en­
ger Zusammenarbeit mit der Nationalen Anti Doping 
Agentur (NADA) statt. Schwerpunktthemen sind in 
diesem Jahr der WADA-Code 2021 und das aktualisierte 
Meldesystem ADAMS inklusive Datenschutz.
Darüber hinaus galt es, sich für eine dopingfreie 
deutsche Olympiamannschaft bei den Olympischen 
Jugendspielen in Buenos Aires und bei den Olympi­
schen Winterspielen in PyeongChang einzusetzen. 
Die Kooperation mit der NADA schätzen wir als sehr 
professionell und gut ein.

Der DOSB organisierte im Rahmen der jährlichen 
Tagung Sportmedizin im Spitzensport ein Anti-Do­
ping-Seminar. Die in den Verbänden und lizenzierten 
Untersuchungszentren tätigen Sportmediziner haben 
hier die Möglichkeit, sich auf den aktuellen Stand der 
Entwicklungen zu bringen.

Die dsj setzt weiter gemeinsam mit dem Zentrum 
für Dopingprävention in Heidelberg ein pädagogisch 
orientiertes Konzept um, das zwei Ebenen umfasst. 
Zum einen dienen Materialien jungen Engagierten 
und Multiplikatoren/innen im Anti-Doping-Kampf 
zur Orientierung und zur Positionierung. Im Jahr 2018 

Das Museum arbeitet weiterhin an einer umfassenden 
Weiterentwicklung und dem Aus- und Umbau des 
Hauses. In einem Abstimmungsgespräch in der Staats­
kanzlei Nordrhein-Westfalen wurden die weiteren 
Schritte zu einem erfolgversprechenden Förderantrag 
abgestimmt. Der Geschäftsführende Vorstand berät 
in der nächsten Sitzung u. a. über die Einleitung und 
Finanzierung des Planungsprozesses. Der DOSB wird 
auch weiterhin über den Fortgang des Projekts infor­
miert und eingebunden.

Digitalisierung/Collaboration

Die digitale Transformation ist ein wichtiges Thema 
für den DOSB in allen Geschäftsbereichen. So haben 
wir in den vergangenen Jahren in einigen Bereichen 
des DOSB zentrale Abläufe gemeinsam mit den Mit­
gliedsorganisationen digitalisiert (z. B.: Förderportal 
für Antragstellung und Abrechnung im Projekt ZI:EL+ 
oder die Datenbank für den Leistungssport in Deutsch­
land-DaLiD) bzw. neue digitale Angebote entwickelt 
und angeboten (z. B.: Wissensnetz im Bereich Bildung 
des DOSB oder Vereinsapp Sportdeutschland).
 
Zentrales Digitalisierungsprojekt im Jahr 2018 ist die 
Einführung einer Collaboration-Plattform auf der 
Basis von Office 365. Ziel ist es, bereichsübergrei­
fendes Arbeiten zu fördern und die Kommunikation 
sowie Transparenz innerhalb des DOSB sowie in der 
externen Zusammenarbeit mit den Mitgliedsorga­
nisationen zu verbessern und neu zu organisieren. 
Die Einführung und Etablierung der Collaborati­
on-Plattform ist allerdings nicht nur eine technische 
Innovation, sondern auch ein wichtiger Beitrag für 
Verbandsentwicklung und eine veränderte Kultur von 
Zusammenarbeit, in der das Teilen von Information 
und der Austausch im Mittelpunkt stehen. Um für die 
technischen und infrastrukturellen Herausforderun­
gen, die im Zusammenhang mit der Digitalisierung 
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und Jugend (BMFSFJ) einberufen ist, haben wir an 
der Erstellung des „Datenreports Zivilgesellschaft“ 
mitgewirkt. Wir konnten die Erkenntnisse aus den 
Sportentwicklungsberichten der Deutschen Sporthoch­
schule Köln (DSHS) einbringen. Ziel des Forums ist eine 
Institutionalisierung der Dauerberichterstattung von 
Zivilgesellschaftsdaten.

Zur Vernetzung mit den Mitgliedsorganisationen 
haben wir das bundesweite Netzwerk „Ehrenamt & 
Engagement im Sport“ in einer Online-Community 
im DOSB-Wissensnetz zusammengeführt. Ergänzend 
wurde ein Netzwerktreffen mit dem Schwerpunkt­
thema „Digitalisierung im Ehrenamt und Engagement“ 
organisiert. 

Darüber hinaus wirken wir seit 2018 im Fachausschuss 
„Ehrenamt sichern, fördern und aufwerten“ des Deut­
schen Frauenrates mit. Ziel des Ausschusses ist es, 
Bürgerschaftliches Engagement und Ehrenamt aus der 
Perspektive von Frauen zu definieren und Handlungs­
empfehlungen zu formulieren.

Engagementförderung im Kinder- und 
Jugendsport

Im Vereinssport werden die Angebote für die Jugend 
auch von „jungen Engagierten“ erbracht. Nicht zuletzt 
mit Blick auf die demografische Entwicklung gilt es, 
diese jungen Menschen darin zu unterstützen, sich 
für die eigenen Interessen und Belange einzusetzen 
und Verantwortung zu übernehmen. Das vom BMFSFJ 
finanzierte Förderprogramm ZI:EL+ „Zukunftsinves­
tition: Entwicklung jungen Engagements im Sport!“ 
unterstützt im Zeitraum 2016 bis 2018 die Förderung 
von jungem Engagement für und mit jungen Men­
schen mit erschwerten Zugangsbedingungen zu den 
Strukturen des Sports (Behinderung, Migrationshinter­
grund, Bildungsbenachteiligung, Fluchterfahrung). Im 

In Abstimmung mit den Spitzenverbänden und den LBB 
haben wir die verbindliche Einführung der langfristigen 
individuellen dualen Karriereplanung mit einem stan­
dardisierten Verfahren gestartet. Die Informationsplatt­
form www.duale-karriere.de haben wir weiterentwickelt 
und aktualisiert. Hier werden regelmäßig Best-Practice-
Fälle aus dem absoluten Topbereich veröffentlicht.

Auch in diesem Jahr haben wir spitzensportfreundliche 
Betriebe ausgezeichnet. Erstmals gab es diese Ehrung 
2015 auf der Grundlage der gemeinsamen Erklärung 
aus dem Jahr 2010 von SMK, Deutschem Industrie- und 
Handelskammertag (DIHK) und DOSB. In Kooperation 
mit der Sportreferentenkonferenz (SRK) wurden die 
Kriterien für die zukünftigen Auszeichnungen überar­
beitet; sie sehen nun auch vor, die Zusammenarbeit 
mit den OSP zu berücksichtigen.

Aktuelle Entwicklungen zur Thematik der Dualen Karri­
ere werden in der hierfür gegründeten AG aufbereitet, 
an der neben dem DOSB (Geschäftsführung), Vertreter/
innen der Athletenkommission, der LBB, der OSP-Lei­
tung, der DSH und der BW sowie temporär weitere 
Experten beteiligt sind.

Ehrenamt und Engagement

Auf Bundesebene haben wir die Interessen des ge­
meinnützigen Sports in den Gremien des Bundesnetz­
werks Bürgerschaftliches Engagement (BBE) sowie im 
Bündnis für Gemeinnützigkeit (BfG) vertreten. Ergän­
zend arbeiten wir im Beirat des Deutschen Freiwilligen­
surveys und in der Steuerungsgruppe des Deutschen 
Engagementpreises mit. Bei der Auftaktveranstaltung 
der Woche des Bürgerschaftlichen Engagements wa­
ren wir mit einem Infostand vertreten.

Als Mitglied im Forum Zivilgesellschaftsdaten, das 
vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 

Die DOSB New Media GmbH bietet Sportverbänden 
und Vereinen auf Anfrage Einführungs- und Bera­
tungstermine an, um Möglichkeiten zur Kooperation 
und Übertragung von Sportveranstaltungen sowie 
zur Vermarktung der medialen Inhalte zu erörtern 
(Kontakt per E-Mail an team@dosbnewmedia.de oder 
telefonisch unter 089 9507-7350).

Duale Karriere

Das Zehn-Punkte-Programm des DOSB zur Dualen 
Karriere haben wir weiter planmäßig umgesetzt. Die 
Laufbahnberater/innen (LBB) der Olympiastützpunkte 
(OSP) absolvierten unter Leitung des DOSB zwei Ta­
gungen. Zusätzlich schlossen die in den letzten Jahren 
neu eingestellten LBB die Ausbildung zur systemischen 
Beratung erfolgreich ab.

Die gemeinsame Beschlussfassung zur Weiterent­
wicklung der Eliteschulen des Sports (EdS), die Kultus­
ministerkonferenz (KMK) und Sportministerkonfe­
renz (SMK) 2017 sowie der DOSB 2018 ratifizierten, 
ermöglicht eine noch wirkungsvollere Koordination 
von Leistungssport und Schule, einem Kernstück der 
Dualen Karriere. Auf dieser Grundlage fand im März in 
Dresden die 7. Bundeskonferenz der Eliteschulen statt, 
auf der auch der Steuerkreis I berufen wurde, der nun 
die Weiterentwicklung der EdS bundesweit leitet. Die 
Geschäftsführung liegt im Bereich Leistungssport des 
DOSB.

Auf der Basis des gemeinsamen Vertrages von Bun­
deswehr, Sporthilfe (DSH) und DOSB aus dem Jahr 2016 
haben wir die beruflichen Module des Berufsförde­
rungsdienstes (BFD) der Bundeswehr mit den Angebo­
ten der DSH und der OSP/LBB weiter vorangetrieben. 
Hierzu fand eine gemeinsame Konferenz statt, auf der 
die Kooperation der Sportförderberater des BFD mit 
den LBB fixiert wurde.

https://www.duale-karriere.de/home/
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differenzierten und mehrperspektivischen Bearbeitung 
der Themenschwerpunkte.

In die Aktion „Starke Netze gegen Gewalt!“, die sich seit 
2008 intensiv insbesondere gegen sexualisierte Gewalt 
an Mädchen und Frauen engagiert, sind mittlerweile 
zwölf Partner/innen aus Frauen-, Hilfe- sowie Sportor­
ganisationen fest eingebunden. Darüber hinaus haben 
wir die Kooperationen mit Partnern/innen auf der 
lokalen und Bundesebene ausgebaut. Das zehnjährige 
Jubiläum wird genutzt, um die zahlreichen Aktivitäten 
in der Öffentlichkeit zu präsentieren. Wir unterstützten 
u.a. die bundesweite Aktion „One Billion Rising“ am 
14. Februar 2018 in Berlin und Frankfurt am Main und 
beziehen klare Position gegen Gewalt an Mädchen 
und Frauen. Zudem haben wir unsere Verbändegrup­
pen-Treffen der LSB und Spitzenverbände Anfang des 
Jahres genutzt, um Strukturen, Maßnahmen und neue 
Perspektiven im Handlungsfeld sexualisierte Gewalt 
zu diskutieren.

Mit dem DOSB-Gleichstellungspreis zeichnen wir jedes 
Jahr Aktivitäten, Organisationen oder Personen aus, 
die sich in vorbildlicher Weise gleichstellungspolitisch 
engagieren. Das zehnjährige Jubiläum der Aktion 
„Starke Netze gegen Gewalt“ nehmen wir in diesem 
Jahr zum Anlass und legen den Ausschreibungs­
schwerpunkt des Preises darauf, die auszuzeichnen, die 
sich in vorbildlicher Weise für eine respektvolle Kultur 
und damit insbesondere gegen sexualisierte Gewalt 
im Sport engagieren.

Zur „Förderung von Gleichstellung in Führungspositi­
onen“ stellen wir den DOSB-Mitgliedsorganisationen 
ein Team von Experten/innen zur Verfügung. Dieses 
begleitet sie bei der Entwicklung von Konzepten und 
Maßnahmen, die auf die Rahmenbedingungen der 
jeweiligen Organisation passend zugeschnitten sind 
mit dem Ziel, Geschlechtergerechtigkeit und Chancen­
gleichheit in den Führungsgremien voranzubringen. 

Die daraus abgeleitete Positionierung des DOSB 
(Präsidium und Vorstand) unterscheidet elektronische 
Sportartensimulationen/virtuelle Sportarten und eGa­
ming/„eSport“. Sie erkennt ausdrücklich die Bedeutung 
elektronischer Sportartensimulationen für die Weiter­
entwicklung des Sports, der Vereine und Verbände an. 
Dagegen wird festgestellt, dass die meisten Angebote 
von eGaming/„eSport“ nicht den zentralen Kernbedeu­
tungen entsprechen, die das Sport- und Verbändesys­
tem unter dem Dach des DOSB konstituieren.

Dennoch wird dies als Teil einer modernen Jugend- 
und Alltagskultur, wenn auch ausdrücklich nicht als 
eigenständige sportliche Aktivität anerkannt. Der 
DOSB sieht keine Notwendigkeit für eigenständige 
eGaming/„eSport“-Abteilungen in Vereinen und damit 
auch keine Organisations- und Meldepflichten für 
Vereine und eigenständige „eSport“-Verbände unter 
seinem Dach. eGaming/„eSport“-Aktivitäten, die dem 
anerkannten Wertekanon des DOSB-Sportsystems 
nicht entsprechen, haben in Vereinen nichts zu suchen. 
Schließlich sprechen wir uns entschieden gegen die im 
Koalitionsvertrag von CDU, CSU und SPD auf Bundese­
bene angekündigte Erweiterung der Abgabenordnung 
aus.

Gleichstellung 

Wir haben die „Strategischen Eckpunkte zum Themen­
feld Gleichstellung im Sport des DOSB bis 2020“, be­
schlossen von der 11. DOSB-Frauen-Vollversammlung 
2016 mit den vier Handlungsfeldern „Gleichstellung 
in Führungspositionen“, „Förderung von Trainerinnen 
und Kampfrichterinnen“, „Kampf gegen sexualisierte 
Gewalt“ und „Geschlechtergerechte Darstellung in 
den (Sport)Medien“, weiter umgesetzt. Das Einbin­
den von Experten/innen sowohl innerhalb als auch 
außerhalb des Sports in die Arbeitsgruppen erweist 
sich als erfolgreich. Dabei profitiert der DOSB von der 

Jahr 2017 waren 43 Mitgliedsorganisationen beteiligt, 
insgesamt wurden Maßnahmen und Personalstellen 
mit einem Volumen von 1,5 Millionen Euro gefördert. 
In 84 Maßnahmen mit vielen kreativen Lösungen und 
Konzepten zur Engagementförderung konnten 7289 
Engagierte erreicht werden, wovon 82 Prozent unter 27 
Jahre alt waren.

In Zusammenarbeit mit der Deutschen Behinderten­
sportjugend hat die dsj das Modulhandbuch „Teilhabe 
und Vielfalt – Qualifikationsinitiative“ samt beglei­
tenden Referenten/innen-Schulungen für Inklusion 
erarbeitet. Für die Engagementförderung im Kinder- 
und Jugendsport setzen wir weiterhin auch auf den 
Ausbau des Juniorbotschafter/innen-Systems sowie 
die Freiwilligendienste im Sport. Derzeit sind mehr als 
2000 Freiwillige im Freiwilligen Sozialen Jahr tätig und, 
wenn man alle Stellen im Sport zusammenrechnet, 
weitere rund 1000 im Bundesfreiwilligendienst. Sie un­
terstützen Sportvereine und -verbände oder engagie­
ren sich sportlich an Schulen und Kindertagesstätten.

Elektronische Sportartensimulationen,  
„eSport“ und eGaming

Der Vorstand hatte eine Arbeitsgruppe eingerichtet, 
die damit beauftragt war, Empfehlungen für den 
künftigen Umgang des DOSB mit dem Thema eSport 
zu erarbeiten. Die Gruppe setzt sich zusammen aus 
Vertretern/innen des DOSB, seiner Mitgliedsorga­
nisationen, den Medien, der Wissenschaft und der 
eSport-Szene und hat vier Szenarien erarbeitet. Neben 
den beiden Szenarien, die eine komplette Ablehnung 
bzw. Vereinnahmung von „eSport“ beschreiben, ent­
falten insbesondere die Szenarien „Zukunftsorientierte 
Verbandsentwicklung mit Blick auf neue, virtuelle 
Sportangebote“ und „Zeitgemäße Jugendarbeit und 
eine Erweiterung des Handlungsspektrums des Ver­
einssports“ verbandspolitische Wirkung.
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Arbeitsschwerpunkte, insbesondere zur Unterstützung 
der Mitgliedsorganisationen und zur Umsetzung der 
Barrierefreiheit, gesetzt. Zur Umsetzung der Inklusion 
im und durch Sport in den letzten vier Jahren haben 
wir ein Monitoring erstellt und veröffentlicht. Zudem 
haben wir uns auch in diesem Jahr bei einem Runden 
Tisch mit der Wissenschaft ausgetauscht.

Besonders wichtig erschien, dass die Mitgliedsor­
ganisationen personelle und finanzielle Ressourcen 
erhalten, um ihre Vorhaben im Bereich der Inklusion 
umsetzen zu können. Eine Kooperationsvereinbarung 
des DOSB mit der Aktion Mensch konnte hier einen 
Beitrag leisten. Mehr als 20 Mitgliedsorganisationen 
stellen aktuell – beraten vom DOSB und der dsj – kon­
krete Projektanträge. Die Projekte haben eine Laufzeit 
von bis zu drei Jahren und können bis zu 250.000 Euro 
Förderung erhalten. Das Gesamtvolumen liegt bei 
rund vier Millionen Euro.

Im Projekt „Qualifiziert für die Praxis: Inklusionsma­
nager/innen für den gemeinnützigen Sport“ haben 
weitere elf schwerbehinderte Sport-Inklusionsmana­
ger/innen in der zweiten Phase des Projekts ihre Arbeit 
aufgenommen. Damit sind aktuell 22 Inklusionsma­
nager/innen über das Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales finanziert und haben als Experten/innen 
in eigener Sache die Aufgabe übernommen, Vereine 
und Verbände für die Potenziale und Bedürfnisse von 
Menschen mit Behinderungen zu sensibilisieren und 
Inklusion als Mehrwert für alle Menschen zu positio­
nieren. Die Anschlussfinanzierung für die Stellen aus 
der ersten Projektphase wird zur Zeit geklärt, einige 
Stellen sind bereits gesichert.

Eine weitere langfristige Aufgabe sehen wir im 
Austausch mit allen relevanten Beteiligten, der poli­
tischen Interessenvertretung und der Positionierung 
des Sports als wichtigen Akteur zur Umsetzung der 
UN-Behindertenrechtskonvention.

Funktionsträger/innen des DOSB die Untersuchung lei­
ten und feststellen, ob ein Verstoß vorliegt oder nicht.

Unter Federführung des EOC EU-Büros startete im Ja­
nuar 2018 das Erasmus+ Sport-Projekt „POINTS“ (Single 
Points of Contact for Integrity, SPOC), das den Fokus 
darauf legt, Spielmanipulationen und Korruption zu 
bekämpfen, und das Ziel verfolgt, direkte Ansprech­
partner in den Sportorganisationen zu benennen 
und diese zu schulen. Um die Kommunikationswege 
zu verbessern, sieht das Projekt darüber hinaus vor, 
ein Netzwerk der SPOC auf nationaler und auf euro­
päischer Ebene aufzubauen. Des Weiteren wird ein 
Update des Good-Governance-Online-Tools SIGGS 2.0 
aufgelegt, das in seiner ersten Fassung von mehr als 
250 Sportverbänden genutzt wurde.

Zudem fand im DOSB unter der Federführung des 
IOC und von INTERPOL im November ein „Regional 
Integrity in Sport“-Workshop für die deutschsprachigen 
Länder Schweiz, Österreich und Deutschland statt, an 
dem nationale Vertreter von Strafverfolgungsbehör­
den (Staatanwaltschaft, Polizei, Bundeskriminalamt), 
Sportverbänden und Vertreter der Wettindustrie 
teilnahmen. Im Fokus der Veranstaltung stand neben 
dem fachlichen Austausch eine verbesserte Vernet­
zung und Kommunikation aller Beteiligten.

Inklusion

Anfang des Jahres haben wir unsere Mitgliedsor­
ganisationen nach dem Stand der Umsetzung der 
Inklusion im und durch Sport befragt. Dabei haben 
wir drei Gruppen der Verbände identifiziert, die 
unterschiedlich weit in diesem Prozess sind und 
daher auch verschiedene Bedürfnisse hinsichtlich 
der Unterstützung haben. Die DOSB-Arbeitsgruppe 
Inklusion hat dies aufgearbeitet und sich, ähnlich wie 
in ihrer Zwischenbilanz zum Strategiekonzept, neue 

Darüber hinaus bringen wir gleichstellungspoliti­
sche Perspektiven und Expertisen in verschiedene 
Themenstellungen ein. So startete das DOSB-Mento­
ring-Programm „Mit dem gemischten Doppel an die 
Spitze!“ im Rahmen der diesjährigen DOSB-Konferenz 
„Gemeinsam Zukunft gestalten – Personalentwicklung 
im Sport“. Das Programm richtet sich in seinem vierten 
Durchlauf an ehemalige Spitzenathletinnen (Mentees), 
die nun eine vor allem auch internationale Karriere als 
Führungskräfte im Sport oder Sportumfeld anstreben. 
Gemeinsam mit dem Ressort Internationales gestalten 
wir die Inhalte des Programms. Mit Mitteln des Olym­
pic-Solidarity-Fonds des IOC laden wir zum Beispiel die 
Mentoring-Teams zu einem gemeinsamen Netzwerk­
treffen im Januar 2019 nach Lausanne ein.

Gute Verbandsführung/Good Governance

Schwerpunkt unserer diesjährigen Arbeit war, den 
Auftrag der Mitgliederversammlung 2017 umzusetzen 
und ab Beginn der neuen Wahlperiode des DOSB-
Präsidiums eine extern besetzte Ethik-Kommission 
einzurichten. Die Ethik-Kommission des DOSB wird 
die Funktion des bisherigen Good-Governance-
Beauftragten des DOSB ersetzen. Die erforderlichen 
Unterlagen haben wir unter Einbindung externer juris­
tischer Expertise erarbeitet, zudem wurden Stellung­
nahmen des BMI und von Transparency International 
berücksichtigt.

Geplant ist die Einsetzung eines dreiköpfigen Gremi­
ums, deren Mitglieder durch die Mitgliederversamm­
lung des DOSB für die Dauer von vier Jahren gewählt 
werden. Der Ethik-Kommission sollen dabei zwei 
Aufgaben übertragen werden. Zum einen soll sie 
Präsidium und Vorstand in Fragen der guten Ver­
bandsführung beraten. Zum anderen soll sie in Com­
pliance-Verfahren bei Hinweisen auf Verstöße durch 
hauptamtliche Mitarbeiter/innen und ehrenamtliche 
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beteiligen sich sieben LSB, um Bewegungsangebote 
für geflüchtete Menschen in Deutschland anzubieten. 
Der Schwerpunkt liegt darauf, Mädchen und Frauen 
anzusprechen und mehr Geflüchtete in das Engage­
ment im Sportverein einzubinden. Um die Reichweite 
und Bekanntheit des Projekts zu fördern, haben wir 
noch intensiver Best-Practice Beispiele aus den LSB 
auf der DOSB-Website und in sozialen Medien veröf­
fentlicht. Auch in diesem Jahr wird das Projekt von der 
Integrationsbeauftragten der Bundesregierung für 
Migration und Flüchtlinge mit 400.000 Euro finanziert.

Interessenvertretung national und international

Die Interessenvertretung des DOSB auf nationaler Ebe­
ne wird zu einem großen Teil über das Hauptstadtbüro 
des Deutschen Sports in Berlin koordiniert. Hier werden 
Veranstaltungen organisiert, Termine und politische 
Positionen vorbereitet und Dienstleistungen für die 
Verbände erbracht. Zudem fungiert das Büro als An­
sprechpartner für Politik und Verwaltung auf Bundes- 
und Länderebene.

Höhepunkt der Veranstaltungen war in diesem Jahr 
der Parlamentarische Abend am 27. Juni, bei dem rund 
300 Gäste aus Politik, Sport und Medien im Velodrom 
zu Gast waren. Gemeinsam mit dem Berliner Senat 
und dem LSB Berlin gelang es uns erstmals, die Politik 
für eine gesellschaftliche Veranstaltung an eine Sport­
stätte zu holen. In diesem Kreis konnte DOSB-Präsi­
dent Alfons Hörmann die positiven Nachrichten von 
der Bereinigungssitzung des zeitgleich tagenden 
Haushaltsausschusses des Deutschen Bundestags 
vermelden.

Zudem dient das Büro als Transmissionsriemen in 
den politischen Raum für Themen, die in den ver­
schiedenen Gremien entwickelt werden. Neben der 
Kontaktpflege auf der Ebene der Bundesregierung und 

breit aufzustellen. Aber sie stellt die Vereine auch 
vor Herausforderungen, was sich insbesondere im 
vergangenen Förderzeitraum von 2015 bis 2017 im Bun­
desprogramm „Integration durch Sport“ (IdS), gezeigt 
hat. Für eine große Anzahl von Menschen, die ihre 
Heimatländer verlassen mussten, waren Sportvereine 
häufig erste Kontaktpunkte. Viele Geflüchtete wurden 
in den Jahren 2015 und 2016 zunächst in Unterkünften 
untergebracht, die sehr häufig auch Sporthallen wa­
ren. Auch waren es Sportvereine bzw. deren freiwillig 
Engagierte, die in den Unterkünften Willkommensan­
gebote für Geflüchtete initiierten und zumindest für 
kurze Zeit das Gefühl des Wartens durch sportliche 
Aktivität verdrängten.

Der DOSB ist mit dem Bundesprogramm IdS ein lang­
jähriger Partner der Verbände und Vereine: Er berät 
und begleitet mit den LSB und Landessportjugenden 
die Vereine und Kooperationspartner. Im Fokus 
steht die Aufgabe, interkulturelle Kompetenzen zu 
vermitteln. Freiwillig Engagierte haben eine Schlüssel­
funktion in den Sportvereinen, wenn es darum geht, 
gegenseitige Toleranz und Akzeptanz von Menschen 
jeder Herkunft und Sprache vorzuleben. Bildung und 
Qualifizierung sind daher wichtige Bausteine für 
interkulturelle Kompetenz, um sich eindeutig gegen 
Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus zu 
positionieren und diese Haltung im Vereinsleben zu 
verankern.

Das Bundesprogramm wird seit vielen Jahren vom BMI 
und dem Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
gefördert. Für den aktuellen Förderzeitraum 2018 
bis 2020 stehen pro Jahr 11,4 Millionen Euro neben 
weiteren 2,1 Millionen Euro an Eigen- und Drittmitteln 
aus den Verbänden für die Integrationsarbeit zur 
Verfügung.

Auch das Projekt „Willkommen im Sport“ entwickelt 
sich seit 2015 fortlaufend weiter. In diesem Jahr 

Innovationsfonds

Am 31. Oktober 2018 endete die Laufzeit der 23 Projekte 
des DOSB-Innovationsfonds 2017/2018 zum Thema 
„Schlüsselfunktion Trainerinnen und Trainer“. Erstmalig 
wurden die Projekte in Verbindung mit einer Online-
Begleitung durchgeführt. Ziel war es, die geförderten 
Verbände durch ein verbessertes und transparentes 
Wissensmanagement und die Möglichkeit kollegialen 
Lernens in ihren Projekten intensiv zu unterstützen.

Die ausgewählte Form der Online-Begleitung im 
edubreak®SPORTCAMPUS hat sich seit Beginn der 
Projektlaufzeit (September 2017) als geeignetes Quali­
tätsmanagement-Instrument erwiesen und wurde von 
den Verbänden sehr gut angenommen. Es beinhaltet 
Webinare, Videoaufzeichnungen, Kommentierungen 
und Blog-Beiträge, die den jeweiligen Sachstand trans­
parent für alle darstellten. Die Projektpartner/innen 
erhielten damit die Möglichkeit, sich mit den anderen 
Verbänden zu vernetzen, Synergien herzustellen sowie 
Fragen und Probleme miteinander zu diskutieren. 
Alle Inhalte und Artefakte aus der Online-Begleitung 
wurden zum Ende der Projektlaufzeit in sogenannten 
E-Portfolios als Poster-Präsentation dokumentiert und 
veröffentlicht.

Den Innovationsfonds 2019/2020 werden wir Anfang 
2019 ausschreiben. Schwerpunkte sind dann neue Mo­
delle der Gesundheitsförderung im Verein und Projekte 
der Personalentwicklung, wobei wir ein besonderes 
Augenmerk auf die digitale Transformation in beiden 
Themen legen.

Integration durch Sport und weitere 
Integrationsprojekte

Die wachsende Vielfalt unserer Gesellschaft bietet 
Sportvereinen Chancen, sich für die Zukunft möglichst 



14

Bericht des Präsidiums und des Vorstands zur 15. Mitgliederversammlung 2018
Themen und Projekte

von Entwicklungszielen einsetzen, unterstützen die 
mit dem AA umgesetzten Projekte die Förderung 
des Sports in Entwicklungs- und Schwellenländern 
zur Stärkung der bilateralen Auslandsbeziehungen 
Deutschlands.
 
Im Jahr 2018 liefen gemeinsam mit dem BMZ und der 
GIZ Projekte in der türkischen Grenzregion zu Syrien, in 
Uganda, Namibia und Jordanien. DOSB-Präsidiums­
mitglied Britta Heidemann ist Botschafterin von DOSB 
und BMZ für „Sport für Entwicklung“ und eröffnete 
gemeinsam mit der ugandischen First Lady ein mehr­
jähriges Leichtathletik-Projekt. Zudem sind DOSB 
und dsj Partner des entwicklungspolitischen Freiwil­
ligendienstes „weltwärts“. Der DOSB entsendet junge 
Erwachsene jeweils für ein Jahr in sportbezogene 
Entwicklungsprojekte und die dsj organisiert Begeg­
nungen von Jugendgruppen zwischen deutschen Ver­
einen und Partnerorganisationen in Afrika, in denen 
die Nachhaltigkeitsziele der UN thematisiert werden. 
Die Leichtathletik-EM in Berlin haben wir gemeinsam 
mit Engagement Global genutzt, um in verschiedenen 
Aktivitäten für das entwicklungspolitische Potenzial 
des Sports zu werben.

Aufgrund der verzögerten Regierungsbildung 2018 
standen Fördermittel für neue Projekte der Internati­
onalen Sportförderung erst ab September zur Verfü­
gung. Damit wurden in diesem Jahr knapp 20 Kurz- 
und Langzeitprojekte umgesetzt. Ein Aushängeschild 
ist das neue Fußballprojekt in Gambia für Mädchen 
und Frauen, das zwei Jahre lang von Fußballlehrerin 
Monika Staab geleitet wird.

Die Jugendaustausch-Programme mit den Schwer­
punktländern der dsj, insbesondere mit Frankreich, 
Israel und Russland, wurden weiter ausgebaut. Insge­
samt haben die Mitgliedsorganisationen und ihre Un­
tergliederungen Fördermittel für 350 internationale Ju­
gendbegegnungen beantragt. Der deutsch-japanische 

sind zwei Deutsche Mitglied im IOC. Die Zahl der olym­
pischen Weltverbände, die 2018 von Deutschen geführt 
werden, ist unverändert. Sepp Fendt ist in diesem Jahr 
als Präsident des Rodel-Weltverbandes (FIL) wiederge­
wählt worden. In den 26 IOC-Kommissionen arbeiten 
elf deutsche Vertreter/innen mit, in den Kommissionen 
der Vereinigung der europäischen NOK vier. Prof. Dr. 
Gudrun Doll-Tepper (Olympic Academies Working 
Group) und Prof. Dr. Klaus Steinbach (Medical & An­
ti-Doping) sitzen ihren Gremien vor. Zudem übernimmt 
die DOA eine zentrale Rolle beim neugegründeten 
europäischen Verbund der Olympischen Akademien 
(siehe dort). Dessen Hauptsitz wird in Frankfurt/Main 
sein.

Das im September gestartete DOSB-Mentoring-Pro­
gramm richtet sich erstmals an ehemalige Athle­
tinnen, die ein besonderes Interesse an der Arbeit in 
internationalen Gremien haben (siehe Gleichstellung). 

Als Plattform zum internationalen Austausch diente 
das Deutsche Haus bei den Olympischen Winter­
spielen PyeongChang 2018. Neben Athleten/innen 
und weiteren Mitgliedern des Team D waren häufig 
internationale Verbandsvertreter zu Gast. Zu unserem 
internationalen Abend kamen rund 100 internationale 
Gäste aus dem IOC, den Weltverbänden und NOK.

Internationale Arbeit/
Entwicklungszusammenarbeit

Wir haben bei unserer internationalen Arbeit zwei 
große Partner: das Auswärtige Amt (AA) und das Bun­
desministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ). Für das BMZ setzt die Deut­
sche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 
(GIZ) GmbH die Projekte gemeinsam mit dem DOSB 
und dessen Mitgliedsorganisationen um. Während 
die Projekte mit dem BMZ den Sport zur Erreichung 

des Bundestags ist aber auch über die Sportminister- 
und Sportreferentenkonferenzen der Länder eine enge 
Kooperation mit den Landesregierungen der 16 Bun­
desländer gewährleistet. 

Synergieeffekte können in der Bürogemeinschaft 
erzielt werden, die zwei neue Partner hinzugewonnen 
hat: die Vereinigung Teamsport Deutschland und die 
Deutsche Reiterliche Vereinigung (FN).

Die politische Interessenvertretung durch das EOC 
EU-Büro in Brüssel stand 2018 vor besonderen Heraus­
forderungen. Die Anwendung des Wettbewerbsrechts 
auf den Sport führt zu wachsenden Zahl von Verfahren 
vor nationalen Gerichten und ist Gegenstand von 
Entscheidungen der EU-Kommission. Das EOC EU-Büro 
ist dazu im engen Austausch mit der EU-Kommission 
und arbeitet in einer entsprechenden Arbeitsgruppe 
von ASOIF mit, der Internationalen Vereinigung der 
Olympischen Sommersportverbände. Zur Diskussion 
stehen in diesem Zusammenhang die Rolle und 
Kompetenzen der Verbände und die Zukunft des Eu­
ropäischen Sportmodells. Erfreulicherweise haben die 
Europäischen Sportminister im Mai eine klares Votum 
zur Unterstützung dieses Modells verabschiedet und 
dessen Bestand als notwendig erachtet.

Ein erheblicher Anteil der Aktivität des EOC EU-Büros 
stand 2018 im Zusammenhang mit der Diskussion um 
die neuen Förderprogramme für die Jahre 2021 bis 
2027. Das Büro hat erfolgreich eine Reihe von Ände­
rungsanträgen in das Europäische Parlament einge­
bracht, die insbesondere die Einbeziehung des Sports 
in die Strukturfonds und das Gesundheitsprogramm 
sowie die Förderung von Sportinfrastrukturen über das 
Programm zur ländlichen Entwicklung betreffen.

Auch darüber hinaus ist der deutsche Sport internatio­
nal vertreten. Mit Thomas Bach als Präsident und Brit­
ta Heidemann als Mitglied der Athletenkommission 
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halbe Million Fans und Follower. Auf den Kanälen des 
Team Deutschland standen in diesem Jahr die enge 
Begleitung vor, während und nach den Olympischen 
Winterspielen in PyeongChang sowie die Begleitung 
der Großevents wie Welt- und Europameisterschaften 
in olympischen Sportarten mit Teilnehmern/innen aus 
unseren Mitgliedsorganisationen im Mittelpunkt. Auf 
den Digitalkanälen von SPORTDEUTSCHLAND wurden 
die nicht-olympischen Sportarten und Events begleitet, 
außerdem gab es unter anderem einen Schwerpunkt 
zum Deutschen Sportabzeichen, der mehr als 600.000 
Menschen erreicht hat, und zu den Special Olympics 
in Kiel. Aber auch gesellschaftspolitische aktuelle The­
men wie das Bädersterben, Sport und Gesundheit oder 
Integration durch Sport wurden hier thematisiert.

Die Athletenkommunikation im DOSB steht als Ser­
vicestation allen Athleten/innen zur Verfügung. Sie 
informiert die Athleten/innen über Mehrwerte und 
Neuigkeiten, gewinnt und vermittelt Athleten/innen 
für DOSB-Auftritte und Partneranfragen und unterbrei­
tet Serviceangebote.

Die Marketing-Serviceangebote des DOSB, die unter 
dem Dach von SPORTDEUTSCHLAND verfügbar sind, 
erfreuen sich nach wie vor großer Beliebtheit. Die Ver­
einsapp findet in mehr und mehr Vereinen, aber auch 
Verbänden Einzug, so dass mehr als 300 Apps in den 
Stores verfügbar sind – darüber hinaus bekundeten 
nahezu 1400 Vereine Interesse. Aber auch die mehr 
als 200 Piktogramme, die regelmäßig um weitere 
Sportarten und Angebote erweitert werden, sind nicht 
nur bei Vereinen in SPORTDEUTSCHLAND, sondern 
auch in Verbänden und Institutionen in Österreich 
und der Schweiz sowie zunehmend bei deutschen 
Medien gefragt und werden eingebunden. Trimmy 
ist auch mehr als 45 Jahre nach dem Entstehen der 
Trimm-Dich-Bewegung beliebt bei Jung und Alt. Durch 
die Zusammenarbeit mit den Partnern konnte das 
Maskottchen im Laden, auf Produkten und auf Messen 

Olympischen Spielen in PyeongChang im Februar an 
den Start. Team Deutschland ist aber mehr als ein 
Name. Es ist eine Neupositionierung, die auf einer um­
fassenden Haltung mit Werten wie Gemeinschaft, Fair 
Play, Nahbarkeit und Freundschaft fußt. Der Auftritt 
als Team Deutschland, mit einem eigenen, neu entwi­
ckelten Team D-Logo auf der Brust, war sehr erfolg­
reich. Die deutschen Athleten/innen sammelten nicht 
nur Medaillen, sondern auch jeden Menge Sympathie 
und neue Freunde auf der ganzen Welt.

Mit Jahresbeginn schauten Laura Dahlmeier und 
Fahnenträger Eric Frenzel auf einem Poster in 15 
Meter Größe über die Straße „Unter den Linden“ in der 
Hauptstadt Berlin. Sie zeigten damit Gesicht für Team 
Deutschland. Denn mit der Kampagne „Merk Dir Mein 
Gesicht“ wurde schon zu Beginn des Olympiajahres der 
Fokus ganz auf unsere Athleten/innen gelenkt.

Team Deutschland war auch über die Wettkämpfe 
hinaus erfolgreich. Über die digitalen Kanäle Webseite, 
App, Facebook, Twitter, Instagram, WhatsApp und You­
Tube erreichte der DOSB mit rund 2000 Inhalten über 
den Zeitraum der Spiele rund 95 Millionen Kontakte 
und rund 1,4 Millionen Interaktionen. Insgesamt wuch­
sen die Kanäle um über 100.000 neue Fans und Follo­
wer an. Die erfolgreiche Kommunikation wurde nach 
den Olympischen Winterspielen mit dem Deutschen 
Preis für Onlinekommunikation in Gold in der Branche 
„Sport & Lifestyle“ ausgezeichnet.

Neben PyeongChang 2018 standen die dritten Olympi­
schen Jugendspiele in Buenos Aires im Fokus, zu denen 
der DOSB auch auf all seinen Plattformen ausgiebig 
berichtete. Mit Gina Lückenkemper war sogar eines der 
Gesichter von Team Deutschland mit dabei und beglei­
tete das Jugend Team Deutschland in Argentinien. 

Auf allen seinen digitalen Social-Media-Kanälen 
zusammen hat der DOSB mittlerweile rund eine 

Sportjugend-Simultanaustausch hat zum 45. Mal mit 
insgesamt 213 deutschen und japanischen Jugendli­
chen stattgefunden.

Kommunalpolitische Zusammenarbeit

Der DOSB wirkt in den Fachgremien des Deutschen 
Städtetages und des Deutschen Städte- und Gemein­
debundes (DStGB) mit und hat die Jahrestagung der 
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Sportämter aktiv 
unterstützt.

DOSB und DStGB fordern Bund und Länder auf, die 
finanziellen und rechtlichen Rahmenbedingungen für 
den Sport zu stärken. Dazu gehören mehr Bundes- und 
Landesmittel zur Sportstättensanierung, Stärkung 
des Ehrenamtes und Befreiung von bürokratischen 
Hürden sowie eine Gleichstellung von Sportanlagen bei 
der Kinderlärmprivilegierung im Bundesimmissions­
schutzgesetz. Veronika Rücker und der Vorsitzende des 
Ausschusses für Bildung, Kultur und Sport des DStGB, 
Bürgermeister Dr. Arthur Christiansen, haben bei der 
Sitzung des Ausschusses für Bildung, Kultur und Sport 
des DStGB im Mai die besondere Bedeutung des organi­
sierten Sports für die Stadtgesellschaft hervorgehoben.

Kommunikation/Marketing 

Die Kommunikation im DOSB wird in enger Kooperati­
on von den Ressorts Medien- und Öffentlichkeitsarbeit, 
Digitale Kommunikation sowie Marketing in steter 
Abstimmung mit dem Vorstand umgesetzt. Beteiligt 
sind alle Fachressorts, ebenso findet ein intensiver Aus­
tausch mit der Deutschen Sport Marketing (DSM) statt. 

Athleten/innen stehen im Mittelpunkt unserer Kom­
munikation. Unter dem Namen Team Deutschland 
ging die deutsche Olympiamannschaft bei den 
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Sportverbände mit Vertretern/innen der Bundes- und 
Landespolitik sowie der Kommunen diskutiert.

Wir tauschen uns kontinuierlich mit dem IOC zum 
Thema Nachhaltigkeit aus. Im Rahmen seines För­
derprogramms „Olympic Solidarity“ hat das IOC das 
DOSB-Projekt „Nachhaltigkeit in Sportorganisationen“ 
bewilligt, das bis Herbst 2020 umgesetzt wird. Im Rah­
men dieses Projekts wird ein Fachforum zum Thema 
„Nachhaltigkeit in Sportorganisationen“ veranstaltet. 
Zudem ist die Unterstützung von DOSB-Mitgliedsorga­
nisationen in diesem Themenfeld vorgesehen.

Im Herbst 2018 haben wir den DOSB-Informations­
dienst „Sport schützt Umwelt“ mit dem Schwerpunkt­
thema „Nachhaltigkeit“ veröffentlicht.

Die dsj und ihre Mitgliedsorganisationen sehen 
Bildung als einen wesentlichen Schlüssel für eine 
nachhaltige Entwicklung. Der „Aktionsplan Bildung für 
nachhaltige Entwicklung der Deutschen Sportjugend“ 
steht allen Interessierten zur Verfügung. Er ist ein Ins­
trument, das die wesentlichen Handlungsfelder einer 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) im Kinder- 
und Jugendsport beleuchtet, zum Reflektieren einlädt 
und eine Orientierung bietet. Zu einer eher praxiso­
rientierten und gestalterischen Auseinandersetzung 
mit BNE lädt die entsprechende Arbeitshilfe „Bildung 
– Jugend – Sport! Gemeinsam Zukunft gestalten.“ ein.

Naturschutz/Biologische Vielfalt/Wald

Der DOSB steht für das Leitbild des natur- und land­
schaftsverträglichen Sports. Dies impliziert, dass 
Aspekte der gegenseitigen Rücksichtnahme und die 
Bereitschaft, sich konstruktiv in Dialoge einzubringen, 
von zentraler Bedeutung sind. Diese Kernpunkte 
haben wir auch auf dem Deutschen Naturschutztag 

Der Mitgliederversammlung liegen zwei neue Kon­
zepte und das Berufsbild Trainer zur Verabschiedung 
vor, um die Situation der Trainer zu optimieren und die 
Personalstruktur zu professionalisieren. Die Athleten­
förderung und Athletenabsicherung soll durch ein neu­
es Konzept der Stiftung Deutsche Sporthilfe deutlich 
verbessert werden. Der Entwicklung der zukünftigen 
Struktur des Wissenschaftlichen Verbundsystems im 
Leistungssport, das die wissenschaftliche Unterstüt­
zung von Athleten/innen und Trainern/innen im Trai­
ning und Wettkampf ausbauen und optimieren soll, 
haben wir uns gemeinsam mit dem BMI inzwischen 
wieder intensiver angenommen. Eine verbesserte 
Nachwuchsförderung soll in enger Kooperation von 
Landes- und Bundesebene verwirklicht werden, auch 
auf der Grundlage der im kommenden Jahr anstehen­
den regionalen Zielvereinbarungsgespräche. 

Nachhaltigkeit 

Wir haben die DOSB-Nachhaltigkeitsstrategie in­
haltlich weiterentwickelt und auf die Strategie DOSB: 
2028 abgestimmt. Hierzu fanden im Herbst 2018 im 
DOSB Nachhaltigkeitsworkshops mit den DOSB-Mit­
arbeitenden und Vertretern/innen der DOSB-nahen 
Institutionen statt. Die Strategie wird bis Ende 2018 
fertiggestellt und richtet sich an den DOSB im engeren 
Sinne, kann aber auch den Mitgliedsorganisationen 
als Orientierung für die Entwicklung einer eigenen 
Nachhaltigkeitsstrategie dienen.

Auf der Jahreskonferenz 2018 des Rates für Nach­
haltige Entwicklung haben wir zum ersten Mal die 
Perspektive des Sports in die allgemeine Nachhal­
tigkeitsdebatte einbringen können. Dort haben wir 
die Potenziale des Sports zur Stärkung des Nach­
haltigkeitsleitbilds in der Gesellschaft vorgestellt 
und das Leistungsspektrum der Sportvereine und 

Präsenz zeigen und für Sport und Bewegung werben. 
Zudem setzt Trimmy Zeichen und schwenkt für Vielfalt 
und Gleichberechtigung die Regenbogenfahne. 

Seit Anfang März 2018 sind wir mit unserem neuen 
Web-Auftritt unter www.dosb.de online. Das neue 
Design und die neue Struktur geben den vielfältigen 
Themen des DOSB mehr Eigenständigkeit und bündeln 
sie doch unter einem Dach. Zudem trägt der neue 
Auftritt in seiner responsiven Form den vermehrten 
Zugriffen über Smartphones und Tablets Rechnung. 
Neu ist auch die Möglichkeit, über das Programm 
Pageflow digitale Geschichten in Text, Video und Foto 
zu veröffentlichen. Seit März sind bereits neun dieser 
interaktiven Geschichten produziert worden, die die 
ganze Vielfalt der DOSB-Themen zeigen.

Seit Anfang August erscheint auch das Deutsche Sport­
abzeichen digital in einem neuen Bilde. Alle Nutzer 
finden jetzt den Einstieg in die digitale Welt des Sport­
abzeichens über www.deutsches-sportabzeichen.de.

Leistungssportreform 

Im zweiten Jahr der Neustrukturierung des Leistungs­
sports und der Spitzensportförderung ist die neue, 
potenzialorientierte Fördersystematik mit Potenzial­
analyse, Strukturgesprächen und Entscheidung der 
Förderkommission für die Olympischen Verbände 
des Wintersports erstmals vollständig eingesetzt 
worden. Die jeweiligen Projekte zur Jahresplanung 
und Personalplanung wurden unter dem Vorbehalt 
der ausstehenden Entscheidung zum Bundeshaushalt 
2019 befürwortet. Das Anerkennungsverfahren zu den 
Bundesstützpunkten im Sommer- und Wintersport für 
die Zeit ab 1. Januar 2019 wurde verspätet abgeschlos­
sen. Die Neustrukturierung der OSP mit zukünftig 13 
Trägerstrukturen konnten wir vorantreiben.

https://www.dosb.de/
https://www.deutsches-sportabzeichen.de/
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Vertreter/innen des BMI, des BMFSFJ, der Beauftragten 
für Migration, Flüchtlinge und Integration, der Sportre­
ferenten/innen der Länder, des DStGB, des Bündnisses 
für Demokratie und Toleranz, der Bundeszentrale für 
politische Bildung, des DOSB/der dsj, der LSB und des 
Deutschen Fußball-Bundes (DFB). 

Olympische Winterspiele PyeongChang 2018

Die XXIII. Olympischen Winterspiele von PyeongCh­
ang waren eindrucksvoll und für Team Deutschland 
besonders erfolgreich. Nicht nur aufgrund der heraus­
ragenden sportlichen Leistungen, die mit Platz zwei 
in der inoffiziellen Nationenwertung hinter Norwegen 
und vor Kanada belohnt wurden. Vielmehr ist es ge­
lungen, Team D zu einer starken Marke zu machen, die 
ausnahmslos mit positiven Aspekten wie Leistungs­
bereitschaft, Fair Play, Gemeinschaftsgefühl, Haltung 
in Niederlage und Sieg verbunden wird und mit der 
sich alle 154 nominierten Athleten/innen vollständig 
identifizierten und sich als hervorragende Botschafter 
für unser Land präsentierten. Auch das Deutsche Haus 
hat einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung von Team 
D geleistet und darüber hinaus Maßstäbe im internati­
onalen Vergleich gesetzt.

Mit dem sportlichen Ergebnis von 31 Medaillen, davon 
14 goldene, zehn silberne und sieben bronzene, sowie 
43 Platzierungen deutscher Sportler/innen auf den 
Rängen vier bis acht, gehört Team D nach dem unbe­
friedigenden Ergebnis von Sotschi 2014 wieder zu den 
führenden Wintersportnationen. Das Ziel, das Ergebnis 
von Sotschi mit insgesamt 19 Medaillen „plus X“ zu 
erreichen, wurde deutlich übertroffen. Drei Erfolge, die 
symbolisch für das herausragende Gesamtergebnis 
stehen, sind dabei hervorzuheben: der erste dreifache 
Medaillengewinn der Nordischen Kombinierer nach 42 
Jahren, die Eiskunstläufer, die nach 66 Jahren wieder 
zu Gold liefen, und die Eishockeymannschaft, die mit 

werden die Perspektiven für den Sport erweitern und 
zum Erhalt des Waldes als Aktivitätsraum des Sports 
beitragen. Zudem ist es nötig, die sehr komplexen 
unterschiedlichen Bundes- und Länderregelungen zur 
sportaktiven Nutzung des Waldes zu vereinheitlichen 
und das Betretungsrecht zu vereinfachen.

Diese und weitere Fragen des Sports im Wald haben 
wir bei den 2. Deutschen Waldtagen, einer Koopera­
tionsveranstaltung mit dem Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft (BMEL), thematisiert 
und auf der neu eingerichteten BMEL-Bundesplattform 
„Wald, Sport, Erholung, Gesundheit“ mit Fachleuten 
regelmäßig diskutiert.

Netzwerk Sport und Politik für Fairness,  
Respekt und Menschenwürde

Aus dem „Netzwerk Sport und Politik verein(t) gegen 
Rechtsextremismus“ ist das „Netzwerk Sport und 
Politik für Fairness, Respekt und Menschenwürde“ 
geworden. Seit dem 1. Januar 2018 ist auch eine neue 
Geschäftsstelle eingerichtet und bei der dsj angesie­
delt. Zu den veränderten Rahmenbedingungen hat 
sich das Netzwerk inhaltlich neu ausgerichtet und sich 
programmatisch entsprechend einen neuen Namen 
gegeben. Dies stärkt die Blickrichtung auf die Poten­
ziale des Sports und sein gesellschaftliches Umfeld. 
Dabei bleiben die Herausforderung in der Arbeit gegen 
Rechtsextremismus, gruppenbezogene Menschen­
feindlichkeit und alle Formen der Diskriminierung 
weiterhin bestehen und im Sichtfeld des Netzwerks. 
Vorsitzender des Netzwerks ist Prof. Dr. Gunter A. Pilz, 
Träger des DOSB-Ethik-Preises 2012.

Das Netzwerk wurde 2011 aus der Debatte um He­
rausforderungen im Umgang mit dem Phänomen 
„Rechtsextremismus“ im organisierten Sport und dar­
über hinaus gegründet. Mitglieder des Netzwerks sind 

gemeinsam mit den im DOSB organisierten Wasser­
sportverbänden in den Mittelpunkt unserer dortigen 
Präsenz gestellt.

Wir haben ferner unsere Mitgliedsorganisationen bei 
zeitgemäßem Konfliktmanagement und sinnvollen 
Lösungen unterstützt, um so bundesweit die Kon­
fliktlagen zu reduzieren und einen Interessenausgleich 
systematisch zu fördern. Exemplarisch hierfür steht 
das Fachgespräch „Mountainbiking“, zu dem wir 
gemeinsam mit dem Kuratorium Sport&Natur alle 
Natursportverbände, die diese Sportart organisieren, 
eingeladen und einen Koordinierungsbedarf festge­
stellt haben.

Der Sport verfügt über große Potenziale, den Erhalt der 
biologischen Vielfalt und die Ziele der von der Bundes­
regierung verabschiedeten Nationalen Strategie zur 
biologischen Vielfalt in der Mitte der Gesellschaft zu 
verankern. Dies konnten wir den Naturschutzakteuren 
sowie den Vertretern weiterer gesellschaftlicher Grup­
pen im Rahmen der Jury der UN-Dekade Biologische 
Vielfalt, bei unserer Mitwirkung im „Kompetenzteam 
Gesundheit & biologische Vielfalt“ sowie bei einer 
entsprechenden Fachkonferenz verdeutlichen. Beim 
Nationalen Forum Biologische Vielfalt hat die Bun­
desumweltministerin das Projekt der Deutschen Reiter­
lichen Vereinigung „Pferde fördern Vielfalt“, ein Teilpro­
jekt des DOSB-Projektes „Sport bewegt – Biologische 
Vielfalt erleben“, als Jahresprojekt 2018 der UN-Dekade 
Biologische Vielfalt ausgezeichnet.

Mit dem Deutschen Forstwirtschaftsrat haben wir in 
diesem Jahr einen Kooperationsvertrag geschlossen, 
der die sportliche Nutzung des Waldes stärkt, einen 
Interessenausgleich mit den Waldbesitzenden fördert 
und für einen entgeltfreien Sport im Wald wirbt. Es 
wurde die gemeinsame Kommunikationsplattform 
www.waldsportbewegt.de initiiert. Derartige neue 
Formen der Zusammenarbeit und der Kommunikation 

https://www.waldsportbewegt.de/
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Gemeinsam mit der gastgebenden Stadt Frankfurt 
bereiteten wir den Olympia-Heimkehrern (darunter 
rund 40 Medaillengewinner/innen) einen begeisterten 
Empfang im Fraport Forum am Frankfurter Flugha­
fen. Begrüßt wurde das Team D unter anderem von 
Oberbürgermeister Peter Feldmann und Hessens 
Innenminister Peter Beuth. Die ARD sendete Live-Bilder 
vom Empfang.

Olympische Jugendspiele in Buenos Aires

Zum olympischen Jahr 2018 gehörten auch die III. 
Olympischen Jugendspiele im Sommer in Buenos Aires 
(Argentinien). Daran nahmen 75 deutsche Athleten/
innen zwischen 15 und 18 Jahren teil. Sie waren in 25 
Sportarten vertreten und erreichten zahlreiche persön­
liche Bestleistungen. Wie schon in Singapur 2010 und 

verfeindeten Staaten trafen erstmals seit Jahren 
wieder aufeinander. Emotionaler Höhepunkt war 
der gemeinsame Auftritt süd- und nordkoreanischer 
Athleten/innen unter neutraler Flagge bei der Eröff­
nungsfeier. Und erstmals trat mit dem Team Korea 
beim Eishockey-Turnier der Frauen eine gemeinsame 
Mannschaft süd- und nordkoreanischer Sportler bei 
Olympia in einer Sportart an.

Wegen der Dopingmanipulationen in Sotschi hatte das 
IOC Russland als Sportnation für PyeongChang aus­
geschlossen und nur einzelne Athleten eingeladen. Am 
Ende war es eine Mannschaft mit 168 Aktiven, die ohne 
eigene Hymne, Fahne und russische Sportuniform an­
treten musste. Die IOC-Entscheidung, die Suspendierung 
Russlands nicht vor der Schlussfeier der Olympischen 
Winterspiele in PyeongChang aufzuheben, nannte  
Alfons Hörmann ein „Ausrufezeichen an den Weltsport“.

dem Halbfinalsieg über Kanada einen Allzeitrekord in 
der olympischen Geschichte erreicht hat. 

Auch wenn die deutsche Medaillenbilanz von Pyeong­
Chang glänzend ist: Das Abschneiden von einzelnen 
Sportarten, die leider keinen Beitrag zur glänzenden 
deutschen Medaillenbilanz liefern konnten, gibt zu 
denken und erfordert noch jede Menge Anschlussar­
beit sowie Konsequenzen im Zuge der Leistungsspor­
treform und Spitzensportförderung.

Diese Spiele, für deren sehr gute Organisation die 
koreanischen Veranstalter viel Lob ernteten, hatten 
aber auch eine politische Dimension. Am Beginn stand 
das Thema Sicherheit und die politische Annäherung 
zwischen Nord- und Südkorea. Welche Wirkung eine 
sportliche Großveranstaltung entfalten kann, ließ 
sich auf der koreanischen Halbinsel beobachten. Die 

©
 p

ic
tu

re
 a

lli
an

ce

FOLGT UNS NACH 
TOKIO

 TEAMDEUTSCHLAND

 TEAM DEUTSCHLAND

WWW.TEAMDEUTSCHLAND.DE

 @TEAMD

 TEAM DEUTSCHLAND

#WirfuerD #TeamD

Top Partner



20

Bericht des Präsidiums und des Vorstands zur 15. Mitgliederversammlung 2018
Themen und Projekte

waren ausdrücklich alle, die in ihren Verbänden für 
die Personalentwicklung verantwortlich sind: neben 
hauptberuflichen und ehrenamtlichen Präsidiums- 
und/oder Vorstandsmitgliedern sowie Trainer/innen 
auch die Mitarbeiter/innen, die sich strukturell mit Per­
sonalentwicklung in den jeweiligen Fachbereichen Per­
sonal, Sportentwicklung oder Engagementförderung 
beschäftigen. In der Konferenz wurde dem Baustein 
der Personalentwicklung als Teil des Personalma­
nagements eine besondere Bedeutung beigemessen. 
Auch im Sport ändern sich immer komplexer werdende 
Themenstellungen nicht zuletzt aufgrund der Digita­
lisierung rasant: Sich daraus wandelnde Arbeitsstruk­
turen und -formen bedürfen (neuen) Wissens, sowohl 
inhaltlich auch als auch methodisch. Dass dies für 
Hauptberuf und Ehrenamt gleichermaßen gilt, war 
eine Quintessenz der Konferenz. Der DOSB wird daher 
den Innovationsfonds für den Zyklus 2019/2020 (auch) 
im Themenfeld Personalentwicklung ausschreiben. Das 
Personal in Sportverbänden und -vereinen gehört zu 
den wichtigsten Ressourcen unserer Arbeit und ist in 
ehrenamtlichen wie in hauptberuflichen Zusammen­
hängen weiterhin mehr als nur ein existenzsicherndes 
(Zukunfts-) Thema des gemeinnützigen Sports. Auch 
in der Geschäftsstelle des DOSB wurden in diesem 
Rahmen diverse Aktivitäten angestoßen; so wurde 
unter anderem das Kernelement der Personalentwick­
lung – das verbindliche Mitarbeitergespräch zwischen 
Mitarbeitenden und Führungskraft – konzeptionell 
überarbeitet und alle Führungskräfte in der Anwen­
dung geschult.

Prävention sexualisierter Gewalt/
Gewaltprävention

In der Prävention sexualisierter Gewalt (PSG) fördert 
die dsj die systematische Implementierung von 
Präventions- und Interventionskonzepten in den 

Nordrhein-Westfalen, Sachsen und Baden-Württem­
berg und befinden uns auf einem guten Weg.

Das Berechnungsmodell für die OSP, das die 
DOSB-Mitgliederversammlung vom 7. Dezember 2013 
beschlossen hat, setzen wir konsequent um. Anhand 
des einheitlichen Maßstabes für alle OSP ermitteln wir 
fortlaufend die mit den Betreuungs- und Serviceleis­
tungen verbundenen Ausgaben und stellen sie den 
OSP zweimal jährlich (Juni und Dezember) in Form ei­
nes Exposés mit entsprechenden Benchmarks zur Ver­
fügung. Durch diese Form des Qualitätsmanagements 
konnten mehrere OSP im vierten Jahr in Folge die 
Betreuungsangebote erweitern, z. B. in der Sportme­
dizin, Sportphysiotherapie, Laufbahnberatung, Sport­
psychologie, Ernährungsberatung sowie Trainings- und 
Bewegungswissenschaft. Andere Stützpunkte sparten 
vornehmlich in der Verwaltung ein.

Unter der Leitung des DOSB wurden 2018 zwei Ar­
beitsgemeinschaften eingerichtet, die 2019 fortgeführt 
werden. Eine AG beschäftigt sich mit Qualitäts­
management an den OSP. Hier erarbeiten DOSB, 
OSP-Leiter/innen und weitere Fachexperten/innen 
Qualitätsstandards, um an allen OSP vergleichbare 
Maßstäbe vorzuhalten und die Qualität der vielfälti­
gen OSP-Leistungen weiter zu steigern. Die zweite AG 
unter Mitwirkung von DOSB, OSP-Leiter/innen und der 
DOSB-Trainerakademie erarbeitet ein Konzept zum 
Athletiktraining an den OSP.

Personalentwicklung

Mit der diesjährigen DOSB-Konferenz „Gemeinsam 
Zukunft gestalten – Personalentwicklung im Sport“ am 
21./22. September in Düsseldorf haben wir das Thema 
bewusst ganz oben auf unsere Agenda gesetzt. Die 
dabei angesprochenen Zielgruppen der Veranstaltung 

Nanjing 2014 haben wir bewusst darauf verzichtet, die 
Medaillen zu zählen, zumal der sportliche Wettbewerb 
nicht allein im Fokus steht.

Neben dem Sport wird ein umfangreiches Kultur- und 
Bildungsprogramm angeboten, an dem die Sportler/
innen mit großem Engagement teilgenommen haben. 
Der DOSB unterstützt diesen ganzheitlichen Ansatz 
der Olympischen Jugendspiele aus sportlichem 
Wettkampf und kulturellem Austausch. Um dies zu for­
cieren, unterstützte Paulina Fritz das Team als „Young 
Change Maker“.

Olympiastützpunkte

Wir haben die 18 OSP in ihrer Arbeit unterstützt, bera­
ten und auch daraufhin geprüft, ob sie die im Stütz­
punktkonzept beschriebenen Aufgaben erfüllten. Diese 
Aufgaben übernahmen insbesondere hauptberufliche 
Mitarbeiter/innen des DOSB in OSP-Vorstandpositi­
onen bzw. als Mitglieder oder Leitung von OSP-Lei­
tungsstäben. Weiter stimmten sich die Leiter/innen der 
OSP und ihre Ansprechpartner/innen mit dem DOSB 
regelmäßig ab. Die einzelnen, an den OSP repräsen­
tierten Berufsgruppen (Laufbahnberater/innen, Trai­
ningswissenschaftler/innen, Ernährungsberater/innen, 
Sportpsychologen/innen und OSP-Leiter/innen) trafen 
sich auf Einladung des DOSB und der Zuwendungsge­
ber zum Erfahrungsaustausch.

In den Abstimmungsgesprächen des Forschungs- und 
Serviceverbundes für den Leistungssport (FSL) haben 
wir die Betreuungsanforderungen der olympischen 
Wintersportverbände erhoben und vereinbart.

In der Konsequenz der Leistungssportreform ist 
es ein Ziel, die Trägerstruktur von 19 auf 13 Träger 
zu reduzieren. Hierzu sind wir in Gesprächen mit 



21

Bericht des Präsidiums und des Vorstands zur 15. Mitgliederversammlung 2018
Themen und Projekte

und Maßnahmen für einen sicheren Sport für alle Ath­
leten/innen und den besonderen Schutz von Kindern in 
den Mittelpunkt.

Zudem widmet sich der DOSB mit der Einrichtung der 
Arbeitsgruppe „Kampf gegen sexualisierte Gewalt“ 
durch die 12. Frauen-Vollversammlung des DOSB im 
Jahr 2016 der Prävention sexualisierter Belästigung 
und Gewalt, insbesondere im Erwachsenensport. 
Gemeinsam mit Experten/innen innerhalb und au­
ßerhalb des Sports diskutieren und entwickeln wir 
Maßnahmen mit dem Ziel, eine Kultur zu etablieren, 
die von Respekt und Wertschätzung geprägt ist und 
Diskriminierung und Gewalt keinen Raum lässt – über 
alle Altersgrenzen hinweg. Hierzu werden wir der 
Mitgliederversammlung einen Beschlussvorschlag 
vorlegen.

Im Themenfeld beteiligten wir uns auch am europäi­
schen Aufarbeitungsprojekt VOICE, wir veranstalteten 
ein Expertenhearing zu sportgerichtlichen Verfahren 
bei sexualisierter Gewalt im Sport, und wir bilden 
Juniorbotschafter/innen Kinder- und Jugendschutz 
aus. Zudem stellten wir unsere Aktivitäten im Juni 
2018 beim Deutschen Präventionstag in Dresden vor, 
dem größten europäischen Kongress speziell für das 
Arbeitsgebiet der Kriminalprävention sowie angren­
zender Präventionsbereiche.

Darüber hinaus präsentierten DOSB und dsj im Mai 
2018 im Rahmen der ersten Konferenz der Organi­
sation „Safe Sport International“ (SSI) die bisherige 
Entwicklung und Strategien zur Prävention von sexua­
lisierter Gewalt im Sport in Deutschland sowie die viel­
fältigen Aktivitäten von DOSB und dsj im Themenfeld. 
SSI stellte die wachsende Bedeutung der Aktivitäten 

Mitgliedsorganisationen. Auf Basis der „Safe Sport“-
Ergebnisse des Jahres 2017 hat der dsj-Vorstand im 
März 2018 ein Stufenmodell zu Richtlinien und Quali­
tätsstandards in der PSG beschlossen. Das Forschungs­
projekt „Safe Sport“ zeigte, dass die Mitgliedsorgani­
sationen mit ihren Sportjugenden schon viel bewegt 
haben, um Formen sexualisierter Gewalt im Sport 
möglichst zu verhindern. Aber genauso ist weiterer 
Handlungsbedarf erkennbar.

Im Juni 2018 veröffentlichte die dsj mit ihren „Safe 
Sport“-Verbundpartnern, dem Institut für Soziologie 
und Genderforschung der Deutschen Sporthochschule 
Köln und der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie/
Psychotherapie des Universitätsklinikums Ulm, als 
weiteres Ergebnis des Forschungsprojekts die „Safe 
Sport“-Handlungsempfehlungen, eine Arbeitshilfe zur 
Organisationsentwicklung. 

safesport.dosb.de

Sportdeutschland setzt sich aktiv für den Kinderschutz ein
und verurteilt jede Art von sexuellem Missbrauch.

IN DIESEM PLANSCHBECKEN GEHT
VERANTWORTUNG NICHT UNTER!
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wie vor liegt der Anteil von Frauen auf der Ebene der 
Bundestrainer/innen bei nur etwa 12 Prozent.

Fragen zur Realität der Trainertätigkeit in den Vereinen 
haben wir darüber hinaus in den aktuellen Sportent­
wicklungsbericht eingebracht, wodurch wir wichtige 
Erkenntnisse zu diesem Handlungsfeld erwarten.

Schule und Sport

Die fortschreitende Verbreitung von Ganztagsschu­
len verändert das Aufwachsen von Kindern und 
Jugendlichen und wirkt sich auf den gemeinnützigen 
organisierten Kinder- und Jugendsport aus. Zur Orien­
tierung und Positionierung in der Ganztagsförderung 
hat die dsj im Oktober 2017 ein Grundsatzpapier 
verabschiedet. Die 18-seitige Broschüre richtet sich 
an die Mitgliedsorganisationen und ihre Unterglie­
derungen sowie an die Bildungspolitik und deren 
Verwaltungen. Das Papier geht der Frage nach, wie es 
dem Kinder- und Jugendsport gelingen kann, Ganz­
tagsschulen als Bildungspartner mitzugestalten und 
welche Rahmenbedingungen und Ressourcen dafür 
notwendig sind. Um die Rolle der Sportvereine bei 
der Qualitätsentwicklung von Ganztagsschulen her­
vorzuheben, stand die Ausschreibung des Deutschen 
Schulsportpreises 2017/18 unter dem Motto „Der Sport 
macht’s – der Sportverein als Partner und Mitgestalter 
der Ganztagsschulen“. Insgesamt bewarben sich 60 
Ganztagsschulen aus 14 Bundesländern und die jeweils 
kooperierenden Sportvereine um den Preis.

Die „Gemeinsamen Handlungsempfehlungen zur 
Weiterentwicklung des Schulsports“ von DOSB und 
KMK, die im Jahr 2017 unter Berücksichtigung der 
Anforderungen der Inklusion sowie der schulpoliti­
schen Entwicklungen fortgeschrieben wurden, sollen 
evaluiert werden. Ziel der Evaluation ist es, Erkennt­
nisse zum Umsetzungsstand der Empfehlungen in 

Projektplan „TrainerInDeutschland“ überführt. Der 
Projektplan ist zunächst auf vier Jahre (2019 bis 2023) 
angelegt und sieht vor, die Vision Trainer/in mit ihren 
13 Leitzielen umzusetzen. Dabei sollen alle relevanten 
Ressorts im DOSB, Mitgliedsorganisationen, die Trainer- 
und die Führungs-Akademie sowie andere wichtige Ak­
teure zur Förderung von Trainern/innen mit Hilfe einer 
digitalen Strategie verknüpft und einbezogen werden.

Diesem Ansatz folgend, haben wir im Innovations­
fonds 2017/2018 mit dem Schwerpunkt „Schlüsselfunk­
tion Trainer/in“ 23 innovative Projekte mit rund 150.000 
Euro gefördert (siehe auch dort).

Das im Spätherbst 2017 vom Vorstand des DOSB be­
stätigte Berufsbild „Berufstrainer/in im Sport“ wurde 
2018 auf der DOSB-Homepage veröffentlicht und in 
der 4. Ausgabe der Zeitschrift Leistungssport detailliert 
vorgestellt.

Die im Rahmen der Leistungssportreform eingesetzte 
AG „Mustervertrag“ hat unter dem Titel „Verbesserung 
der arbeitsvertraglichen Rahmenbedingungen für Trai­
ner/innen“ ein umfangreiches Ergebnispapier erstellt 
und an die zuständigen Gremien weitergeleitet.
Die DOSB-Konzeption zum Leistungssportpersonal 
haben wir umfangreich überarbeitet. Sie beschreibt 
differenziert u. a. die Aufgaben der Bundestrainer/
innen und ist eine wichtige Grundlage für Spitzenver­
bände und Zuwendungsgeber in der Entwicklung und 
Finanzierung des Leistungssportpersonals. Alle diese 
Konzepte dienen der Optimierung der Personalent­
wicklung und sollen von der Mitgliederversammlung 
verabschiedet werden.

Mit der Arbeitsgruppe „Förderung von Trainerinnen 
und Kamprichterinnen“, beschlossen von der 12. 
Frauen-Vollversammung des DOSB im Jahr 2016, 
richten wir einen besonderen Fokus auf die Rahmen­
bedingungen der Trainertätigkeit für Frauen. Nach 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Im Jahr 2017, das wir wie üblich erst in diesem Bericht 
bilanzieren, haben wir 87 bundesweite Pressemittei­
lungen verschickt. Rund 38 Prozent der Meldungen 
waren übergeordneten Themenbereichen zugeordnet, 
29 Prozent dem Themenbereich Sportentwicklung/ 
Breitensport/Sportjugend und 33 Prozent dem Bereich 
Leistungssport/Olympia. Die Bilanz 2018 folgt in unse­
rem nächsten Bericht.

Zudem haben wir auch 2018 wöchentlich unseren 
Newsletter DOSB Presse sowie an jedem Wochen­
tag unser Serviceangebot „Aktuelles im Internet“ 
verschickt. Darüber hinaus beantworten wir täglich 
Anfragen von Journalisten zu inhaltlichen Themen; 
ebenso vermitteln wir Interviews, Pressetermine und 
organisieren Pressekonferenzen, allein während der 
Olympischen Spiele in PyeongChang täglich mindes­
tens eine.

Auch in diesem Jahr haben wir wieder gemeinsam 
mit dem Verband Deutscher Sportjournalisten den 
Nachwuchs-Journalistenpreis vergeben, dieses Mal 
zum Thema „Ohne Breite keine Spitze, ohne Spitze 
keine Breite“. Anne Armbrecht siegte mit ihrer in der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung erschienenen Repor­
tage „Das große Schmelzen“. Insgesamt waren zwölf 
Beiträge von Nachwuchsjournalisten unter 28 Jahren 
eingereicht worden. Die Auszeichnung fand im März 
in Augsburg statt. Der aktuelle Wettbewerb läuft zum 
Thema: „Leistungen des Sports für die Gesellschaft“.

Schlüsselfunktion Trainerin und Trainer

Aus den Ergebnissen der DOSB-Konferenz „Schlüssel­
funktion Trainerin und Trainer“ im Jahr 2016 haben wir 
in einem geschäftsbereichsübergreifenden Prozess 
strategische Ableitungen erarbeitet und diese in einen 
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neun Jahren ausbauen. Auftragnehmer des Projekts 
ist nach wie vor das Team um Univ.-Prof. Christoph 
Breuer von der Deutschen Sporthochschule Köln. 

SPORT PRO GESUNDHEIT/Bewegung gegen Krebs/
Platzwechsel

Mit der Serviceplattform SPORT PRO GESUNDHEIT 
(SPG) hat der DOSB ein schnelles und unbürokratisches 
Antragsverfahren für Präventionskurse der Sportver­
eine ermöglicht. Ein Antrag führt zu zwei Siegeln – zu 
SPG und dem Deutschen Standard Prävention, dem 
Siegel der Kooperationsgemeinschaft der gesetzlichen 
Krankenkassen. Die Plattform ist seit zwei Jahren on­
line, und die Anzahl der Zertifizierungen steigt stetig. 
Aktuell können 42 Programme beantragt werden, 
von denen 31 von den Krankenkassen anerkannt sind 
und somit bezuschusst werden. Die Ablehnungsquote 
sowohl durch SPG als auch durch die Krankenkassen­
prüfung ist mit 1,4 Prozent erfreulich gering, was u. a. 
auf die gute Zusammenarbeit mit dem Verband der 
Ersatzkassen (vdek) zurückzuführen ist. Mit der Ser­
viceplattform hat der gemeinnützige Sport ein neues 
Alleinstellungsmerkmal und ist in der Individualprä­
vention, die mit dem 2015 in Kraft getretenen Präventi­
onsgesetz finanziell aufgestockt wurde, zukunfts- und 
konkurrenzfähig aufgestellt.

Die einstige Informationskampagne und jetzige Be­
wegungsoffensive „Bewegung gegen Krebs“ setzen 
wir seit 2013 gemeinsam mit der Stiftung Deutsche 
Krebshilfe und der Deutschen Sporthochschule Köln 
erfolgreich um. Am Beispiel krankheitsbezogener 
Prävention informieren die Partner über die positiven 
Zusammenhänge von „Sport und Gesundheit“ und 
haben mit den bisherigen Aktivitäten hervorragende 
Grundlagen geschaffen, um das Thema „Bewegung 
gegen Krebs“ verschiedenen Zielgruppen zugänglich 
zu machen. In zwei Teilprojekten werden sowohl in der 

nach „Deutschlands coolster Seniorensportgruppe“ 
gestartet. Aus mehr als 300 Bewerbungen wurden fünf 
Vereinsgruppen beim Deutschen Seniorentag im Mai 
2018 in Dortmund ausgezeichnet, was auf sehr gute 
Presseresonanz und große Aufmerksamkeit in der 
Politik stieß.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Vernetzung mit 
Senioren- und Gesundheitsorganisationen, wie z. B. 
die Präsentation des DOSB gemeinsam mit dem LSB 
Nordrhein-Westfalen und dem Deutschen Turner-Bund 
beim Deutschen Seniorentag im Mai in Dortmund. 
Dort wurde das große Potenzial der Sportvereine zur 
Gesundheitsförderung der Älteren von Politik und 
Wissenschaft wertgeschätzt und anerkannt. Das mit 
dem Bundesseniorenministerium geplante Projekt 
„Sport gestaltet Kommune – Sportvereine als Teil der 
Daseinsvorsorge für ältere Menschen in der Kommune“ 
konnten wir leider nicht umsetzen.

Sportentwicklungsbericht

Der Sportentwicklungsbericht (SEB) ist ein etabliertes 
Wissens- und Beratungsinstrument zur Unterstützung 
der Sportvereins- und Verbandsentwicklung. In diesem 
Jahr stand die Befragung der Vereine im Vordergrund. 
Es haben sich erneut rund 20.000 Sportvereine betei­
ligt. Das unterstreicht die hohe Akzeptanz an der Ver­
einsbasis für dieses Gemeinschaftsprojekt des DOSB, 
des Bundesinstituts für Sportwissenschaft (BISp) und 
der 16 LSB.

Erstmals wurden sogenannte Stakeholder-Befra­
gungen mit den Schwerpunkten Trainer/innen und 
Übungsleiter/innen sowie Vereinsvorstände durchge­
führt. So entstehen vielfältige Ansätze der inhaltlichen 
Differenzierung und Vertiefung. Diese wollen wir im 
Rahmen des Neustarts des Projekts „SEB 3.0“ als 
Schwerpunktthemen über den Projektzeitraum von 

den Bundesländern zu erhalten. Ein gemeinsamer 
Zwischenbericht wird im Frühjahr 2019 der 37. DOSB/
KMK-Kontaktkommission vorgelegt.

In Zusammenarbeit mit dem LSV Baden-Württem­
berg und der dsj haben wir im Juni ein bundesweites 
Netzwerktreffen „Sport und Schule“ mit den LSB/LSV 
und Landessportjugenden in Stuttgart durchgeführt. 
Ziel war es, sich über die aktuellen Entwicklungen im 
Aufgabenfeld „Sport und (Ganztags-)Schule“ in den 
Ländern auszutauschen und mögliche Synergien zu 
finden. In einer Online-Community im DOSB-Wissens­
netz haben sich die Fachleute weiter vernetzt. 

Zum 1. Juli 2018 hat die Deutsche Schulsportstiftung 
eine hauptberuflich besetzte Geschäftsstelle im 
Olympiapark in Berlin eröffnet. Diese wird von 2019 an 
nach dem Königsteiner Schlüssel von den Kultusminis­
terien der Länder sowie den an „Jugend trainiert für 
Olympia/Jugend trainiert für Paralympics“ beteiligten 
Spitzenverbänden und der dsj finanziert. 

Sport der Generationen/Demographischer 
Wandel

Die Gesellschaft wird älter, und es gilt, die Selbstän­
digkeit der Menschen bis ins hohe Alter zu bewahren. 
Sport der Älteren kann – wissenschaftlich belegt – 
wesentlich dazu beitragen. Nachdem wir in den letz­
ten Jahren neue Programme („Alltags-Fitness-Test“, 
„AlltagsTrainingsProgramm“) gemeinsam mit unseren 
Partnern entwickelt und in die Sportstrukturen über­
führt haben, lag unser Schwerpunkt in diesem Jahr auf 
Maßnahmen zur öffentlichkeitswirksamen Verbreitung 
der guten Arbeit unserer Sportvereine und Sportver­
bände. Im Anschluss an die Jubiläumsveranstaltung 
„20 Jahre Sport der Älteren“ am 11. Dezember 2017 in 
Frankfurt/Main haben wir den vom Bundessenio­
renministerium geförderten Wettbewerb zur Suche 
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Sportvereine für lebenswerte Städte leisten, welche 
Engpässe und Lösungsansätze für die Realisierung 
einer sport- und bewegungsgerechten Stadt erkennbar 
sind und wie die Zusammenarbeit zwischen Sportor­
ganisationen und Sportverwaltungen sowie Stadtent­
wicklungsbehörden verbessert werden kann. Hervor­
zuheben ist hierbei die DOSB-Arena im Rahmen des 12. 
Bundeskongresses Nationale Stadtentwicklungspolitik 
in Frankfurt am Main.

Grünflächen sind bedeutsam für eine ausgewogene 
Stadtentwicklung. Bürger/innen nutzen Grün- und Frei­
räume als Erholungs- und Sporträume, die so zu Orten 
für gesundheitspräventive Sportangebote für alle 
Altersgruppen in der gestressten Stadt werden. Sport 
im Grünen macht Spaß, ist gesund, festigt soziale 
Kontakte, entspannt und trägt zur Lebensqualität bei. 
Wir haben im Kooperationsfeld „Sport- und Grünraum­
entwicklung“ Fachinformationen und Praxisbeispiele 
systematisiert, veröffentlicht und hierzu Vorträge 
gehalten.

Sterne des Sports 

Die zentrale Botschaft der Auszeichnung „Sterne des 
Sports“ ist der wertvolle Beitrag, den der Vereinssport 
für die Gesellschaft leisten kann. Im Januar 2018 wür­
digte erstmals unser neugewählter Bundespräsident 
und Schirmherr, Frank-Walter Steinmeier, die sozialen 
Leistungen des Sports bei der Preisverleihung „Sterne 
des Sports“ in Gold in Berlin. Die dabei ausgezeich­
neten Sportvereine zeigten mit ihren innovativen 
Engagements, dass der organisierte Sport schnell auf 
neue Entwicklungen reagiert und angemessene Lö­
sungen für gesellschaftliche Herausforderungen findet.

Der mit Unterstützung der deutschen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken durchgeführte Wettbe­
werb trug erneut wesentlich dazu bei, dass der 

Sportstätte thematisiert. Der Bund hat mittlerweile 
klimapolitische Förderansätze auf Sport und Sport­
stätten erweitert, ebenso den Kreis der berechtigten 
Antragsteller auf Sportvereine. Auch wenn noch zahl­
reiche bürokratische Engpässe bestehen, sind diese 
Entwicklungen ebenso positiv zu bewerten wie Sonder­
programme des Bundes zur Sanierungsförderung auch 
von Sportstätten (zuletzt im Jahr 2018: 100 Millionen 
Euro Bundesmittel) sowie die Öffnung der Städtebau­
förderung für Sportstätten. Entsprechend haben wir 
auf der Fachebene und in der Politik hierüber umfas­
send informiert und Aktivitäten der Mitgliedsorgani­
sationen unterstützt, z. B. in Form von Publikationen, 
Reden und Vorträgen, insbesondere bei der Jahresta­
gung der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Sportämter 
in Münster und beim Fachseminar der Internationalen 
Vereinigung Sport- und Freizeiteinrichtungen (IAKS).

Die „Thesen zur Weiterentwicklung von Sportanlagen“ 
haben wir aktualisiert und veröffentlicht. Die neue 
elfte These problematisiert den Sanierungsstau.

Der DOSB hat Fachinformationen und Praxisbeispiele 
zum Themenkomplex „Sportentwicklungsplanung“ 
mit Unterstützung einer AG der LSB systematisiert, 
aktualisiert und veröffentlicht (https://www.dosb.de/
sportentwicklungsplanung/).

Stadt- und Freiraumentwicklung

Erneut hat der Bund ein Programm der Städtebauför­
derung mit dem Teilschwerpunkt Sportstätten im Um­
fang von 100 Millionen Euro aufgelegt. Leider ist fest­
zuhalten, dass die Zusagen der Regierungsparteien 
für ein eigenständiges Sportstättenförderprogramm 
bislang nicht eingelöst sind.

Im bundespolitischen Rahmen haben wir immer 
wieder thematisiert, welche Beiträge Sport und 

Qualifikation als auch in den Versorgungsketten neue 
inhaltliche und strukturelle Schwerpunkte gesetzt. Das 
Teilprojekt I „Qualifizierungsmöglichkeiten im Reha­
bilitationssport in der Onkologie“ setzt der Deutsche 
Behindertensportverband um. Teilprojekt 2, „Bewegt 
bleiben – Reha, Präventions- und Breitensport für (ehe­
malige) Krebspatienten“, liegt in der Verantwortung 
des LSB Hessen.

Das bundesweite Projekt „Platzwechsel – Bewege Dein 
Leben“ hat sich als Beispielprojekt für ein gelungenes 
Kooperationsprojekt der Team Gesundheit GmbH 
(Arbeitsgemeinschaft der Krankenkassen), des DOSB 
und der Betriebskrankenkassen im außerbetrieblichen 
Setting bewährt. Es ermöglicht, bestehende Strukturen 
auf kommunaler Ebene zwischen Sportvereinen, Kran­
kenkassen, Kreis-/Stadtsportbünden, Behörden und 
anderen Einrichtungen besser zu nutzen und weiter 
auszubauen, und zahlt somit auf die Leitidee des 
Präventionsgesetzes (mehr Kooperation, Koordination 
und Vernetzung) ein. Ziel ist, Menschen – primär im 
Alter zwischen 20 und 40 Jahren – in der Lebenswelt 
Kommune mit niedrigschwelligen und attraktiven 
Angeboten in Bewegung zu bringen. Nach über einem 
Jahr Laufzeit liegen nun ausführliche Erfahrungsbe­
richte aus den ersten Modellregionen vor.

Sportstättenentwicklung

Der Sanierungsbedarf von Sportstätten in Deutsch­
land beträgt schätzungsweise rund 31 Milliarden 
Euro. Besonders Sporthallen und Bäder sind vom 
Investitionsstau betroffen. Dies ist das Ergebnis einer 
Kurzexpertise, die wir im Juli gemeinsam mit dem 
Deutschen Städte- und Gemeindebund und dem  
DStGB vorgelegt haben.

Im bundespolitischen Rahmen haben wir daher aktiv 
den förderpolitisch häufig „vergessenen Immobilientyp“ 

https://www.dosb.de/sportentwicklungsplanung/
https://www.dosb.de/sportentwicklungsplanung/
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Eingerahmt werden die verschiedenen Impulse für die 
Verbandsentwicklung durch die Strategieentwicklung 
DOSB:2028, die als Orientierung und Leitlinie dienen 
soll.

Vielfalt 

Um das jahrelange politische Engagement des DOSB 
gegen jede Form der Diskriminierung und für eine 
Kultur des Respekts und der Wertschätzung – insbe­
sondere in den Themenfeldern Integration, Inklusion 
und Gleichstellung – zu illustrieren, ist im Juni 2018 die 
Motivreihe des Trimmy um eine Regenbogenflagge 
ergänzt worden. Damit symbolisieren wir unsere klare 
Haltung gegen jegliche Diskriminierung aufgrund der 
sexuellen Orientierung oder sexuellen Identität und 
beziehen Position für ein gleichberechtigtes Miteinan­
der, für Respekt und Wertschätzung aller Menschen im 
Sport.

Seit 2017 widmen wir uns auf Initiative der Deutschen 
Gesellschaft für Transidentität und Intersexualität 
(dgti) in einer Arbeitsgruppe dem Thema Transiden­
tität und Intersexualität. Im ersten Ergebnis sind auf 
der Grundlage von Beratungen mit der dgti und dem 
Bundesverband Intersexueller Menschen Informatio­
nen und Daten für den Sport aufbereitet und auf der 
Internetseite (www.dosb.de/wir-fuer-vielfalt) veröffent­
licht worden.

Im Rahmen der ersten BundesNetzwerkTagung der 
queeren Sportvereine (BuNT) am 13./14. Oktober 2018 
in Berlin und mit Unterstützung der Schirmpersonen 
Bundeministerin Dr. Franziska Giffey und DOSB-Vize­
präsidentin Dr. Petra Tzschoppe diskutierten erstmals 
gemeinsam Personen aus Sportorganisationen, Wis­
senschaft, Politik und Gesellschaft queere Belange im 
Sport. Fachvorträge und zahlreiche Workshops boten 
Raum für Austausche und Ideen, wie eine tolerante 

Der DOSB unterstützt aktiv den Beirat „Umwelt und 
Sport“ beim BMU, ist Mitglied im Kuratorium Sport&­
Natur sowie beim Umweltforum Rhein-Main und dem 
Netzwerk BioFrankfurt. Zudem berät die DOSB-Um­
weltkommission in den letzten Jahren regelmäßig mit 
Experten/innen aus Verbänden, Behörden und Wissen­
schaft relevante Themen in Umwelt- und Naturschutz 
sowie Nachhaltigkeit im und durch Sport.

Verbandsentwicklung im DOSB

Wesentliche Impulse für die Entwicklung des DOSB 
im engeren Sinne gingen vom Projekt Anstoß 2016 
und hier insbesondere von der Durchführung eines 
Open-Space-Workshops mit allen Mitarbeitern/innen 
aus. Daraus entwickelten sich verschiedene Arbeits­
gruppen, die zu wichtigen Themen und Prozessen 
innerhalb des DOSB, wie unter anderem Zuwendungs­
recht, Gestaltung der internen Kommunikation oder 
Veranstaltungsmanagement, neue Lösungen und 
Ansätze für die Optimierung der Strukturen und Ar­
beitsabläufe im DOSB entwickelt haben.

Mit der Einführung der Collaboration-Plattform und 
einer damit einhergehenden umfassenden Verände­
rung der internen Zusammenarbeit wird ein weiteres 
zentrales Element für Verbandsentwicklung umgesetzt 
(siehe Digitalisierung/Collaboration).

Parallel dazu gilt es, die Prozesse innerhalb des DOSB 
zu optimieren und auf digitale Lösungen hin zu 
überprüfen. Dazu werden wir in einem ersten Schritt 
Prozesse analysieren und dokumentieren, um auf 
dieser Grundlage Verbesserungs- und Digitalisierungs­
potenziale heben zu können. Im Zusammenhang 
damit steht auch, das interne Projektmanagement 
weiterzuentwickeln und entsprechende Strukturen und 
Instrumente zu etablieren.

gemeinwohlorientierte Sport die Wahrnehmung und 
Anerkennung erhält, die er verdient. So ist auch in 
diesem Jahr der Wettbewerb wieder auf regionaler, 
Landes- und Bundesebene in erheblichen Umfang 
über die Medien transportiert worden.

„Sterne des Sports“ gilt im 14. Jahr seines Bestehens als 
bundesweit höchste Auszeichnung des Vereinssports. 
Um eine quantitativ, aber auch qualitativ zufrieden­
stellende Teilnahme der Sportvereine am Wettbewerb 
sicherzustellen, ist das unterstützende Engagement 
der LSB und der Sportkreise nötig. Das Service-Center 
„Sterne des Sports“ im DOSB wird die im Jahr 2018 
intensivierte Betreuung aller Wettbewerbsbeteiligten 
unvermindert fortsetzen.

Umwelt- und Klimaschutz

Wir bringen uns auf Bundesebene in Prozesse des 
Klimaschutzes ein, wie z. B. im Aktionsbündnis Kli­
maschutz beim Bundesumweltministerium (BMU). 
Der DOSB spricht sich für eine Berücksichtigung der 
kommunalen und vereinseigenen Sportstätten in Bun­
desförderprogrammen zur energetischen Sanierung 
aus. Seit 2016 ist die Kommunalrichtlinie des BMU auch 
für vereinseigene Sportstätten geöffnet. Insgesamt 
wurden hierüber bisher Fördermittel in Höhe von rund 
3,3 Millionen Euro für Sanierungsmaßnahmen von 
Sportvereinen bewilligt.

Die im Sommer 2017 modernisierte Sportanlagenlärm­
schutzverordnung (SALVO) war ein wichtiger Schritt in 
die richtige Richtung. DOSB und DFB hatten weiterfüh­
rende Vorstellungen zur SALVO-Reform vorgelegt, die 
jedoch unberücksichtigt blieben. Der DOSB wird sich 
weiterhin u. a. für die Erweiterung der im Bundesim­
missionsschutzgesetz bereits für sportaktive Kinder 
auf Bolzplätzen verankerten Kinderlärmprivilegierung 
auf allen Sportanlagen einsetzen.

https://gleichstellung.dosb.de/themen/wir-fuer-vielfalt/
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Eine weitere bedeutende Form des Wissensmanage­
ments sind Fachtagungen und Konferenzen zu wichti­
gen aktuellen Themenstellungen aus allen Bereichen 
des Sports; sie setzen Impulse und fördern den ver­
bandsübergreifenden Austausch. 

Voraussetzung für ein effizientes Wissensmanagement 
ist die Bereitschaft, Wissen zu teilen und zur Verfügung 
zu stellen, sowie gemeinsames Lernen. Dazu soll 
insbesondere auch der Innovationsfonds dienen, den 
wir zu zentralen Themenstellungen seit einigen Jahren 
für die Mitgliedsorganisationen ausschreiben und über 
innovative Austausch- und Lernformate begleiten.

Die Neuausrichtung der deutschen Olympiamann­
schaft als Team D hat eine Fülle von positiven Auswir­
kungen mit sich gebracht (siehe dort). Unser großer 
Dank gilt auch daher unseren Wirtschaftspartnern, die 
unser Team D in so vorbildlicher Weise unterstützen. 
Besonders hervorzuheben sind natürlich unsere TOP 
Partner adidas, Toyota, die Sparkassen Finanzgruppe 
und Zurich Versicherungen sowie die weiteren Partner 
des Team D. Im Bereich der „Sport für Alle“-Vermark­
tung ist besonders den Partnern des Deutschen Sport­
abzeichens, der Sterne des Sports und des Grünen 
Bandes zu danken. In beiden Bereichen freuen wir uns 
auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit auch über 
das Jahr 2020 hinaus. 

Wissensmanagement

Das Thema Wissensmanagement ist eine unserer 
wichtigen übergreifenden Aufgaben, die in der Strate­
gie DOSB:2028 formuliert wurden und die in Zukunft 
an Bedeutung weiter gewinnen werden. 

Bereits jetzt entwickeln wir vielfältige Lösungen für 
die Umsetzung eines gelebten Wissensmanagements, 
das durch Austausch, miteinander und voneinander 
Lernen, transparente Information und bereichsüber­
greifende Kommunikation gekennzeichnet ist. Dazu 
gehört beispielsweise das digitale Wissensnetz des 
DOSB, das für die intensive Bearbeitung von fachli­
chen Themenstellungen und für den Austausch von 
Gruppen oder Teams genutzt werden kann und das 
vielfältige Möglichkeiten für Kommunikation, Lernen 
und Informationsübermittlung bietet. In Zukunft 
soll die neue Collaboration-Plattform die durch das 
Wissensnetz erprobten Möglichkeiten für Wissens­
management erweitern und dem DOSB und seinen 
Mitgliedsorganisationen eine digitale Plattform für 
gemeinsames Arbeiten bieten. 

und respektvolle Sportlandschaft in Deutschland 
vorangetrieben werden kann. Am Ende der zwei 
Tage verständigten sich die Teilnehmenden auf eine 
gemeinsame Position und fordern den organisierten 
Sport auf, miteinander für Vielfalt und Akzeptanz und 
eine wertschätzende Kultur im Freizeit-, Breiten- und 
Leistungssport einzustehen.

Darüber hinaus finden sich unsere zahlreichen Ak­
tivitäten für eine Kultur des Respekts und der Wert­
schätzung und gegen jegliche Diskriminierung in den 
Kapiteln Integration, Inklusion, Gleichstellung sowie 
Sport der Generationen/Demographischer Wandel.

Wirtschaft und Finanzen

Die Finanzsituation des DOSB hat sich auch im Be­
richtsjahr 2018 erfreulich entwickelt. Ausgehend von 
der Untersuchung „Anstoß 2016“ durch das Beratungs­
unternehmen Ernst & Young und den daraus resultie­
renden Maßnahmen, die den DOSB in ein finanzielles 
Gleichgewicht gebracht haben, gehen wir davon aus, 
dass der DOSB bis 2020 positive Jahresergebnisse 
erzielen und es keine Notwendigkeit für eine Erhöhung 
der Mitgliedsbeiträge geben wird.

Grundlage für die erfreuliche Situation ist die Entwick­
lung auf dem Glücksspielmarkt mit dem Produkt der 
Sieger-Chance: Es stützt unser Hauptprodukt Glücks­
Spirale und spielt zudem nennenswerte Erträge für 
den deutschen Sport ein, dessen Umsatz sich positiv 
entwickelt hat.

Darüber hinaus hat sich auch die Situation der  
Vermarktungsgesellschaft Deutsche Sport Marketing 
(DSM), die im Jahr 2017 umfassend restrukturiert  
wurde, verbessert. 

Dank

Präsidium und Vorstand möchten die Gele­
genheit nutzen, allen Mitarbeitern/innen, den 
Mitarbeitenden in Gremien, Kommissionen und 
Mitgliedsorganisationen sowie den Partnern aus 
Wirtschaft, Gesellschaft und Politik, die uns im 
Berichtsjahr so hervorragend unterstützt haben, 
Dank zu sagen. Sie alle haben einen wichtigen 
Beitrag zum erfolgreichen Jahr 2018 geleistet.
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Ein wesentlicher Bestandteil des Entwicklungsprozes­
ses waren daher die Regionalwerkstätten, die im Mai 
und Juni in Frankfurt, Berlin, München und Köln statt­
fanden und an denen insgesamt etwa 230 Personen 
aus dem organisierten Sport teilnahmen: Mitarbeiter/
innen des DOSB, Vertreter/innen der LSB, der Spitzen­
verbände, der VmbA und DOSB-naher Institutionen.

Nach erfolgreicher Beschlussfassung ist ein interner 
Prozess geplant, um das Arbeitsprogramm des für die 
Legislaturperiode 2019 bis 2022 gewählten Präsidiums 
aufzustellen. Es wird aus der Strategie abgeleitet und 
definiert die Schwerpunkte der Umsetzung für einen 
Zeitraum von vier Jahren. Die Umsetzungsschritte und 
Schwerpunkte sollen in einem Konferenzformat (zum 
Beispiel Open Space) für alle Mitarbeitenden des DOSB 
erarbeitet werden; so sollen sie explorativ, also erfor­
schend und offen, Konsequenzen und Umsetzungs­
schritte diskutieren.

Unser Ziel ist es, mit dem Arbeitsprogramm eine 
belastbare Grundlage für die Planung von Res­
sourcen (vor allem personell) zu schaffen, aus der 
in den einzelnen Ressorts Arbeitsschwerpunkte 
abgeleitet werden können. Das Arbeitsprogramm 
wird im Präsidium beschlossen und im Anschluss 
an die Mitgliedsorganisationen kommuniziert.

AUSBLICK: WIE GEHT ES MIT DER 
STRATEGIE DOSB:2028 WEITER?
Die Strategie DOSB:2028 wird der 15. Mitgliederversammlung des DOSB 
am 1. Dezember 2018 zum Beschluss vorliegen. Wir haben sie in einem 
partizipativen Prozess entwickelt: Alle relevanten Anspruchsgruppen  
des DOSB hatten Gelegenheit, sich zu informieren und Rückmeldungen,  
Fragen und Anregungen zur geplanten Strategie zu formulieren.
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Mit der Gründung von Athleten Deutschland e. V. ist 
der Grundstein dafür gelegt, dass die Athletinnen und 
Athleten sich nun gemeinsam in die sie betreffenden 
Themen organisiert und mit einer Stimme einbringen 
können. Die Voraussetzungen für eine vernünftige 
rechtliche Beratung der Athleten, eine profunde Aus­
arbeitung der Athleten/innen betreffenden Themen 
ihrerseits sowie die Weiterentwicklung der Athletenbe­
teiligung und ihre Mitbestimmung müssen in Zukunft 
nicht mehr durch ein ehrenamtliches Gremium geleis­
tet werden.

Neben dem Aufbau und der Weiterentwicklung ihrer 
professionellen Arbeit stand für die Athleten/innen 
auch in diesem Jahr die Optimierung der Rahmenbe­
dingungen, unter denen sie Spitzensport betreiben 
wollen, im Vordergrund. Für die Athletenkommission 
ist dabei die Fortentwicklung der Umsetzung der 
Leistungssportreform von entscheidender Bedeutung. 
Die Athleten/innen haben das Vorhaben begrüßt und 
unterstützen dessen Umsetzung. In der Phase der Re­
formumsetzung haben viele Sportler/innen ihren Sport 

mit großer Planungsunsicherheit weiter betrieben. Mit 
der Umsetzung der Reform sind Stützpunktentschei­
dungen sowie Kaderzugehörigkeit und Athletenförde­
rung verbunden. Mit den vielen Entscheidungen, wel­
che die Reform mit sich bringt, setzen die Athletinnen 
und Athleten auf die Fähigkeit der verantwortlichen 
Stakeholder für die Umsetzung des Konzeptes. An den 
Erfolg des Vorhabens sind die Existenzen der Athleten/
innen geknüpft.

Für die Reform konnten die Athleten/innen die für 
sie wichtigsten Aspekte ihrer Rahmenbedingungen 
bereits in ihrer Vollversammlung 2015 in Hamburg 
gemeinsam formulieren. Aus ihrem Konzept konnten 
die Athleten/innen zusammenfassend zwei wichtige 
Eckpfeiler für die Athletenförderung final im Jahr 2018 
anstoßen und mit den zuständigen Partnern Verände­
rungen herbeiführen :

•	Gemeinsam mit der Bundeswehr und dem für die 
Ausbildung der Soldaten zuständigen Brigadegene­
ral Markus Kurczyk konnten in der Athletenförderung 

der Bundeswehr neue Akzente gesetzt und die 
Förderung weiterentwickelt werden. Die Bundeswehr 
legt ein Augenmerk auf die beruflichen Möglich­
keiten der Athleten/innen nach ihrer sportlichen 
Laufbahn in der Bundeswehr und bietet somit ihren 
Sportsoldaten eine berufliche Perspektive an. Weiter­
hin werden Fördermöglichkeiten für paralympische 
Athleten/innen geprüft. Gemeinsam mit der Deut­
schen Hochschule für Gesundheit und Sport realisiert 
die Bundeswehr ein Fernstudium für ihre Athleten/
innen im Studiengang Prävention und Rehabilitation 
für einen Laufbahnwechsel nach dem Leistungssport 
innerhalb der Bundeswehr.

•	Gemeinsam dem Sportausschuss im Deutschen 
Bundestag, dem Bundesministerium des Innern, der 
Deutschen Sporthilfe und dem Deutschen Olympi­
schen Sportbund hat die Athletenkommission eine 
ergänzende Athletenförderung angestoßen. Mit dem 
Bundeshaushalt 2018 ist erstmalig eine Zuwendung 
durch das Bundesinnenministerium an die Deutsche 
Sporthilfe vorgesehen, die die zivile, ergänzende 

BERICHT DER ATHLETENKOMMISSION 
2017 – 2018
Für die Athletenkommission war das zurückliegende Jahr maßgeblich geprägt von der Neustrukturierung und 
Professionalisierung ihrer Arbeit als Athletenvertretung im deutschen Sport. Mit der Unterstützung des Deutschen 
Bundestages und des für den Sport zuständigen Bundesinnenministeriums konnte die erste Finanzierung dieser Arbeit 
– der Organisation Athleten Deutschland e. V. – gesichert werden. Für dieses Engagement und die Unterstützung 
seitens der Politik und auch der zahlreichen die Athleten umgebenden Institutionen sind die Sportlerinnen und 
Sportler sehr dankbar. Mit der Initiative der Athleten für die Weiterentwicklung ihrer Arbeit erfahren sie weltweit 
Anerkennung und Unterstützung durch internationale Organisationen und Athletenkommissionen anderer Länder.
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internationales Thema. Die deutschen Athleten/innen 
sind hierzu im internationalen Austausch mit Athleten­
kommissionen anderer großer Sportorganisationen, 
um sich künftig für die Weiterentwicklung des Anti-Do­
ping-Managements effektiv einbringen zu können. 
Zudem hat die Vollversammlung der Athletenvertreter 
beschlossen, einen Antrag auf Satzungsänderung bei 
der DOSB Mitgliederversammlung einzureichen um die 
Interessenvertretung der Athleten/innen innerhalb der 
Strukturen des organisierten Sports zu verbessern.

Die Athletenkommission hat auch in diesem Jahr alle 
Athletenvertreter/innen sowie alle Kaderathleten zum 
Open Forum nach Düsseldorf eingeladen. Das Forum 
ist ein zentraler Treffpunkt und Plattform für die Athle­
ten/innen geworden und bietet ihnen die Möglichkeit, 
sich untereinander zu den zentralen Themen im Leis­
tungssport und ihren Alltag betreffend auszutauschen. 
Dabei können vor allem auch mit den für die Athleten 
tätigen Institutionen (NADA, Sporthilfe, Bundeswehr, 
Olympiastützpunkte) aktuelle Themen besprochen 
sowie Neuerungen und Ideen zusammen gebracht 
werden.

Im Rahmen der dem Forum folgenden Vollversamm­
lung der Athletenvertreter/innen wurden turnusgemäß 
die Wahlen der Athletenkommission durchgeführt. 
Nach einer zweiten Amtszeit als Mitglied der Athle­
tenvertretung konnte die bisherige stellvertretende 
Vorsitzende und Kanutin Silke Kassner von der 
Vollversammlung der Athletenvertreter/innen nicht 
wiedergewählt werden. Die Kommissionsmitglieder Fe­
lix Rijhnen (Speedskating), Maximilian Planer (Rudern) 
und Daniel Hermann (Eiskunstlauf) konnten sich aus 
sportlichen und beruflichen Verpflichtungen nicht für 
eine weitere Amtszeit zur Verfügung stellen.

Athletenförderung der Stiftung unterstützen wird. 
Mit diesem Förderbaustein durch den Bund findet 
ein Paradigmenwechsel der Athletenförderung statt, 
der junge Athleten/innen ermutigen kann, sich ohne 
Nachteile und mit weniger finanziellen Sorgen auf 
den Spitzensport einzulassen. Zudem konnte die 
Athletenkommission gemeinsam mit den für die 
Sportpolitik zuständigen Partnern über die soziale 
Sicherung der Athletinnen und Athleten sprechen. 
Hierbei wird derzeit von der Deutschen Sporthilfe 
und dem Bundesministerium des Innern ein Renten­
modell entwickelt, das eine Kompensation schaffen 
soll für die Jahre, in denen ein junger Mensch profes­
sionell Spitzensport betrieben hat und nicht beruflich 
tätig war.

Die Voraussetzungen für den sauberen Wettkampf 
bleiben ein weiteres zentrales Thema für die Athleten/
innen. Mit großer Sorge verfolgen die Sportlerinnen 
und Sportler die Entwicklungen im internationalen An­
ti-Doping Management. Vier Jahre nach dem Beginn 
der Enthüllungen um den russischen Doping-Skandal 
fehlt den Athleten/innen das Vertrauen in die verant­
wortlichen Institutionen. Eine gründliche und ehrliche 
Aufarbeitung der Umstände fehlt. Eine einheitliche 
und konsequente Umsetzung des Anti-Doping Regel­
werkes, aber auch die Voraussetzungen für die inter­
nationale Gleichbehandlung sind notwendig, um die 
Glaubwürdigkeit des internationalen Sportes zurück­
zugewinnen. Die Athleten/innen sehen das größte Hin­
dernis für eine effektive Umsetzung darin, dass es der 
Welt-Anti-Doping Agentur für die Durchführung ihren 
Aufgaben weiterhin an finanzieller, struktureller und 
politischer Unabhängigkeit fehlt. Die Verbesserung der 
Voraussetzungen für den Kampf gegen Doping und die 
Manipulation des sportlichen Wettkampfes sind ein 

Die Athletenkommission besteht aus sieben  
gewählten Athletenvertretern/innen und zwei 
kooptierten Vertretern/innen in internationalen 
Gremien. Maximilian Hartung (Europameister 
Fechten) ist von den neuen Mitgliedern der 
Athletenkommission zum Vorsitzenden ernannt 
worden. Manuela Schmermund (Sportschießen, 
paralympisch) wurde zur Stellvertretenden Vor­
sitzenden der Kommission ernannt. Die weiteren 
Mitglieder der Kommission sind Amélie Ebert 
(Synchronschwimmen), Moritz Geisreiter (Eis­
schnelllauf), Marc Zwiebler (Badminton), Elena 
Gilles (Kanu-Polo) und Jonathan Koch (Rudern). 
Die beiden kooptierten Mitglieder sind Britta 
Heidemann (IOC-Athletenkommission, Olympi­
asiegerin Fechten) und Richard Schmidt (WADA 
Athletenkommission, Rudern).



GLEICHSTELLUNGS­
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Für den DOSB ist eine innovative und engagierte 
Gleichstellungspolitik ein zentrales Handlungsfeld.1 In 
der Präambel seiner Satzung bekennt er sich dazu, die 
Gleichstellung von Frauen und Männern tatsächlich 
durchzusetzen und mit gezielter Frauenförderung auf 
die Beseitigung bestehender Nachteile hinzuwirken. 
Hierzu sind der Mitgliederversammlung jährliche 
Berichte zum Stand der Umsetzung der Gleichstellung 
vorzulegen (§ 13).

Mit der Festlegung einer Geschlechterquote, die mit 
der neuen Satzung des DOSB von der 10. Mitglieder-
versammlung 2014 beschlossen wurde, verstärkten der 
DOSB und seine Mitgliedsorganisationen ihr gemein-
sames Engagement zur Förderung der Gleichstellung 
von Frauen und Männern. In allen DOSB-Gremien 
müssen künftig Frauen und Männer zu jeweils mindes-
tens 30 Prozent vertreten sein, bei Einzelwahlen und 
bei den Mitgliedern des DOSB-Präsidiums gilt dies als 
Soll-Quote.

Weiteren Nachdruck verleihen diesem Anspruch die 
„Strategischen Eckpunkte zum Themenfeld Gleich
stellung im DOSB bis 2020“, welche die Delegierten der  
11. DOSB-Frauenvollversammlung vor dem Hintergrund 
aktueller gleichstellungspolitischer Diskurse im Sport 
auf europäischer wie auch auf nationaler Ebene ein-
stimmig beschlossen haben. Mit dieser Entscheidung 
haben sie für die gleichstellungspolitische Arbeit des 
DOSB folgende Handlungsfelder herausgestellt:

1	 �Gleichstellungspolitische Aktivitäten im Berichtszeitraum sind daher 

als integraler Bestandteil im Bericht des Präsidiums und des Vorstands 

dokumentiert.

•	Gleichstellung in Führungspositionen
•	Förderung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen
•	Kampf gegen sexualisierte Gewalt
•	Geschlechtergerechte Darstellung in den (Sport-)

Medien.

Mit dem vorliegenden Gleichstellungsbericht wird  
die regelmäßige Berichterstattung zum Stand der

 Gleichstellung im DOSB fortgesetzt. Der Bericht doku-
mentiert, mit welchen Anteilen Frauen und Männer in 
unterschiedlichen Handlungsfeldern im Sport partizi-
pieren. Diese Analyse ist ein wichtiges Instrument für 
die Weiterentwicklung einer geschlechtergerechten, 
zukunftsorientierten Politik, um die gleiche Teilhabe 
von Frauen und Männern in allen Bereichen des Sports 
zu ermöglichen.

LEITIDEE

Ergebnisüberblick 2018

In der Mitgliedschaft in den Sportvereinen ist 
die Anzahl von Mädchen und Frauen relativ 
konstant mit einem Anteil von knapp 40 Prozent. 
Zwischen den Mitgliedsorganisationen bestehen 
dabei jedoch erhebliche Abstufungen.

In den Führungspositionen wird der Anspruch 
gleichberechtigter Teilhabe sehr unterschiedlich 
umgesetzt:
•	 Im Präsidium des DOSB beträgt der Frauenan-

teil 30 Prozent.
•	Bei der Besetzung der DOSB-Kommissionen ist 

die vorgegebene Quote ebenfalls erfüllt.
•	 In den ehrenamtlichen Präsidien bzw. Vorstän-

den der Mitgliedsorganisationen sind Frauen 
in vielen Fällen noch immer deutlich unterreprä-
sentiert; nur wenige erreichen einen Anteil von 

mehr als 30 Prozent. Damit sind Frauen nicht 
adäquat zu ihrem Anteil an der Gesamtmitglied-
schaft in den Führungsgremien beteiligt.

•	 Im hauptberuflichen DOSB-Vorstand liegt der 
Frauenanteil nach der Neubesetzung des Vor-
standvorsitzes bei 40 Prozent, der Anteil von 
Mitarbeiterinnen in der Geschäftsstelle des 
DOSB beträgt ca. 60 Prozent.

•	 In den hauptberuflichen Führungsgremien 
der Mitgliedsorganisationen sind Frauen häu-
fig deutlich unterrepräsentiert, eine erhebliche 
Zahl von Verbänden hat keine Frau auf einer 
Führungsposition. Hingegen ist in der Mehrzahl 
der Verbände mehr als die Hälfte des hauptbe-
ruflichen Personals weiblich. 

•	Bei Mitgliederversammlungen bzw. Haupt-
ausschüssen des DOSB und seiner Mitgliedsor-
ganisationen sind Frauen als Delegierte nicht 
in angemessener Zahl beteiligt.
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Bei den Spitzenverbänden sind die Unterschiede hin-
sichtlich der Anteile weiblicher und männlicher Mitglie-
der sehr viel stärker ausgeprägt. In sechs Verbänden 
besteht die Mitgliedschaft zu mehr als zwei Dritteln 
aus Mädchen und Frauen, der im Vorjahr neu aufge-
nommene Cheerleading und Cheerdance Verband 
Deutschland weist den mit Abstand höchsten Wert auf. 
Andererseits sind bei der Hälfte der Spitzenverbände 
mehr als zwei Drittel der Mitglieder männlich. Bei fünf 
Verbänden bestehen die Mitgliedschaften zu mehr als 
90 Prozent aus Jungen und Männern. Die komplette 
Auswertung mit Darstellung aller Verbände ist doku-
mentiert unter: https://gleichstellung.dosb.de/service/
downloads/

Bei den Verbänden mit besonderen Aufgaben werden 
lediglich in zwölf Verbänden Bestandsdaten zu den 
persönlichen Mitgliedschaften geschlechtsdifferen-
ziert erhoben, bei diesen beträgt der Frauenanteil 34,7 
Prozent.

Der DOSB zählt aktuell mehr als 27 Millionen Mit-
gliedschaften.2 Die Zahl weiblicher Mitglieder ist um 
mehr als 54.000 gewachsen, der Zuwachs männlicher 
Mitglieder beträgt knapp 70.000.3 Der Anteil weiblicher 
Mitglieder beträgt 39,8 Prozent, dieser Wert hat sich 
seit mehreren Jahren kaum verändert

Differenziert nach Altersgruppen werden Unterschiede 
bezüglich der Geschlechterrelationen sichtbar. Sind im 
Altersbereich „bis 6 Jahre“ mit 47 Prozent fast genau 
so viel Mädchen wie Jungen im Sportverein aktiv, sinkt 
der Anteil danach und weist bei den 19- bis 26-Jährigen 
mit 36 Prozent den niedrigsten Wert auf.

Auch regional bestehen Unterschiede hinsichtlich 
der Geschlechterrelationen der Mitgliedschaft, die 
relativ stabil sind. Der Landessportverband Schles-
wig-Holstein und der Landessportbund Niedersachsen 
verzeichnen weiterhin die höchsten Anteile weiblicher 
Mitglieder. In Berlin und Thüringen sind nach wie vor 
größere Zuwachspotenziale bei Mädchen und Frauen 
gegeben. Der Hamburger Sportbund4 weist den ge-
ringsten Anteil weiblicher Mitglieder auf.

2	� Bestandsdaten zum 1. Januar 2018 in der Summe aller 

Mitgliedsorganisationen
3	 Bestandsdaten zum 1. Januar 2018 auf Basis der Meldung der LSB
4	� Resultierend aus einem Verlust von 3.300 weiblichen Mitgliedern 

bei einem gleichzeitigen Gewinn von 5.872 männlichen Mitgliedern 

gegenüber dem Vorjahr

DOSB-BESTANDSERHEBUNG 2018  
NACH GESCHLECHT UND ALTER
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Mitglieder in den Landessportbünden/-verbänden (LSB)

Gesamt Weiblich Weiblich in 
Prozent

Landessportverband  
Schleswig-Holstein 771.575 343.074 44,5

Landessportbund Niedersachsen 2.634.245 1.153.728 43,8

Landessportbund Hessen 2.093.052 866.659 41,4

… … … …

Landessportbund Thüringen 367.095 137.592 37,5

Landessportbund Berlin 659.863 243.544 36,9

Hamburger Sportbund 524.870 190.255 36,2

Mitglieder in den Spitzenverbänden

Vereine/Abteilungen Gesamt Weiblich Weiblich in 
Prozent

Cheerleading und Cheerdance 
Verband Deutschland 17.507 16.346 93,4

Deutsche Eislauf-Union 18.897 15.668 82,9

Deutsche Reiterliche Vereinigung 686.747 540.690 78,7

Deutscher Sportakrobatik Bund 13.531 10.237 75,7

Deutscher Tanzsportverband 212.208 145.572 68,6

Deutscher Turner-Bund 4.980.424 3.390.925 68,1

… … … …

Deutscher Eishockey Bund 20.490 2.010 9,8

Deutsche Billard-Union 30.271 2.785 9,2

Deutscher Aero Club 105.271 9.459 9,0

Deutscher Schachbund 89.931 7.433 8,3

Deutscher Motor Sport Bund 22.235 1.419 6,4

https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads/
https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads/
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und liegt weiterhin bei 30 Prozent. Bei den persönli-
chen Mitgliedern beträgt der Frauenanteil 40 Prozent.

Die mit der Satzung beschlossene Geschlechterquote 
wurde für die vom DOSB berufenen Kommissionen 
auch im Jahr 2018 realisiert. Dies gilt ebenso für die 
von der Vollversammlung der Athletinnen und Ath-
leten gewählte Athletenkommission. Der Anteil von 
Frauen in den einzelnen Kommissionen beträgt:

•	Athletenkommission: 55,5 % (5 von 9)
•	Bildungskommission: 36,4 % (4 von 11)
•	Finanzkommission: 37,5 % (3 von 8)
•	Gesundheitskommission: 36,4 % (4 von 11)
•	Kommission Leistungssportförderung: 30,8 %  

(4 von 13)
•	Medizinische Kommission: 33,3 % (2 von 6)
•	Trainerkommission: 45,5 % (5 von 11)
•	Umweltkommission: 30,8 % (4 von 13)

Frauen in ehrenamtlichen Präsidien bzw.  
Vorständen der Mitgliedsorganisationen

Die grafische Darstellung zur Beteiligung von Frauen in 
den ehrenamtlichen Führungsgremien der Mitglieds
organisationen orientiert sich an der für den DOSB 
satzungsgemäßen Geschlechterquote. Die Ergebnisse 
werden entsprechend in drei Segmenten gruppiert, 
die eine Beteiligung von unter 30 Prozent, zwischen 30 
und 70 Prozent sowie über 70 Prozent ausweisen.

Die detaillierte Ergebnisdarstellung mit den Daten der 
einzelnen Verbände befindet sich im Onlinebericht zur 
Umsetzung der Gleichstellung.

Rückmeldungen nach Verbändegruppen 
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Im Gleichstellungsbericht werden ausgewählte Ergeb-
nisse der Befragung 2018 dargestellt. Die komplette 
Auswertung mit detailliert aufbereiteten Daten ist 
dokumentiert unter: https://gleichstellung.dosb.de/
service/downloads/

Ergänzend zur Erhebung in den Mitgliedsorganisatio-
nen werden jeweils die Daten zur Geschlechtervertei-
lung in den Gremien des DOSB ausgewiesen, ebenfalls 
auf dem Stand vom 1. Juli 2018.

Geschlechterverteilung in ehrenamtlichen 
Organen und Gremien des DOSB und der 
Mitgliedsorganisationen

Frauen in den Gremien des DOSB

Der Anteil von Frauen im gewählten Präsidium des 
DOSB hat sich im Vergleich zum Vorjahr nicht geändert 

Verfahren und Auswertung

Grundlage für die Daten dieses Kapitels ist die Be-
fragung, die mittels eines digitalen Fragebogens in 
den Mitgliedsorganisationen durchgeführt wurde.5 
Gegenstand ist die Umsetzung von Gleichstellung 
in Führungspositionen; aufgrund ihrer bisherigen 
Unterrepräsentanz ist der Fokus dabei explizit auf die 
Beteiligung von Frauen gerichtet.

Stichtag für die abgefragten Fakten ist der 1. Juli 2018. 
Spätere Veränderungen etwa durch Wahlen, Rücktritte, 
Umstrukturierungen u. a. sind nicht berücksichtigt.

Von 101 Mitgliedsorganisationen haben sich 69 im 
Befragungszeitraum zurückgemeldet, das entspricht 
einer Rücklaufquote von 68 Prozent und damit rund 
10 Prozent weniger als im Vorjahr. Differenziert nach 
Verbändegruppen haben 14 Landessportbünde und 
-verbände, 42 Spitzenverbände sowie 13 Verbände mit 
besonderen Aufgaben rückgemeldet. Auf diesen Daten 
basieren die folgenden Darlegungen. Zur Umsetzung 
des Beschlusses „Chancengleichheit im Sport durch-
setzen!“ bedarf es weiterhin der intensiven Mitwirkung 
aller Mitgliedsorganisationen.6

5	� Der Fragebogen war vom 20. August bis 17. September 2018 unter 

https://www.surveymonkey.de/r/26VY8CF verfügbar.
6	� Die Mitgliedsorganisationen, die 2018 an der Befragung nicht  

teilgenommen haben, sind am Ende des Berichtes aufgeführt.

GLEICHSTELLUNG IN FÜHRUNGSPOSITIONEN

https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads/
https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads/
https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads/
https://www.surveymonkey.de/r/26VY8CF
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Präsidien der VmbA ist gegenüber 21,9 Prozent in 2014 
eine Steigerung zu verzeichnen.
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Geschlechterverteilung im Hauptberuf, 
d. h. in den Geschäftsstellen von DOSB und 
Mitgliedsorganisationen

Geschäftsstelle des DOSB

Gesamt/ 
davon Frauen

Frauenanteil 
(in %)

Mitarbeiter/innen im DOSB 205 / 128 62,4

Führungsebene (Vorstand) 5 / 2 40,0

Weitere Führungspositionen  
(Ressortleitungen inkl. stellvertretender 
Ressortleitungen)

25 / 9 36,0

Mehr als die Hälfte der hauptberuflichen Mitarbeiter/
innen in der Geschäftsstelle des DOSB ist weiblich. Auf 
der Führungsebene beträgt der Frauenanteil mit der 
Neubesetzung der Position der Vorstandsvorsitzenden 
40 Prozent, bei weiteren Führungspositionen ab der 
stellvertretenden Ressortleitungsebene beträgt er 36 
Prozent.

Präsidien die angestrebte Frauenbeteiligung von 
über 30 Prozent. Unter diesen sind immerhin fünf 
Spitzenverbände, die mit 50 Prozent Frauenanteil im 
Präsidium tatsächlich eine gleichberechtigte Teilhabe 
verwirklichen: American Football Verband Deutsch-
land, Deutscher Schwimm-Verband, Deutscher Skibob 
Verband, Deutscher Tanzsportverband und Deutscher 
Turner-Bund. Hingegen erreichen 34 Verbände nicht 
diese 30 Prozent-Marke, darunter sind 14 Verbände, 
deren Präsidien weiterhin komplett ohne Frauenbe-
teiligung agieren. 18 Spitzenverbände geben an, dass 
im Befragungszeitraum Neuwahlen zum Präsidium 
erfolgt sind. Der durchschnittliche Frauenanteil in den 
Präsidien der Spitzenverbände liegt bei 18 Prozent 
und lässt damit gegenüber 15,6 Prozent in 2014 eine 
Zuwachstendenz erkennen.
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Frauen(anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der Verbände mit besonderen Aufgaben

In fünf der 13 beteiligten Organisationen beträgt 
der Frauenanteil in den Führungsgremien mehr als 
30 Prozent. In drei Verbänden bilden hingegen aus-
schließlich Männer das Präsidium. Mit einem durch-
schnittlichen Frauenanteil von 26,1 Prozent in den 

Frauen(anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der LSB

Vier LSB erreichen einen Frauenanteil von mehr als 
30 Prozent in ihren Präsidien. Der LSB Sachsen-Anhalt 
weist mit 44,4 Prozent Frauen im Präsidium das aus-
gewogenste Geschlechterverhältnis auf. Neben dem 
LSB Nordrhein-Westfalen mit 37,5 Prozent und dem 
Landessportverband Schleswig-Holstein mit 35,7 Pro-
zent hat der LSB Sachsen mit der Neuwahl des Präsi-
diums in diesem Jahr erstmals einen Frauenanteil von 
33,3 Prozent erreicht. Dem stehen zehn LSB-Präsidien 
mit einem Anteil von weniger als 30 Prozent Frauen 
gegenüber. Acht davon erreichen zumindest mehr als 
20 Prozent. Im Befragungszeitraum wurde in vier LSB 
gewählt. Der durchschnittliche Frauenanteil in den 
Präsidien beträgt nun 27,0 Prozent.7 Das ist der bislang 
höchste Wert, am Beginn der Legislaturperiode 2014 
betrug er lediglich 20,6 Prozent.
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Frauen(anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der Spitzenverbände

Lediglich acht der 42 Spitzenverbände, die an der 
Befragung mitgewirkt haben, realisieren in ihren 

7	 Zu beachten ist hier die fehlende Rückmeldung von zwei LSB.
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Delegierte zur DOSB-Mitgliederversammlung 2017

Laut Satzung des DOSB sollen die Mitgliedsorganisa-
tionen „mindestens 30 Prozent weibliche und mindes-
tens 30 Prozent männliche Delegierte zur Mitglieder-
versammlung entsenden“ (§ 12 Abs. 2).

Delegierte bei der 14. Mitgliederversammlung des 
DOSB am 2. Dezember 2017 in Koblenz

  Delegierte/ 
davon Frauen

Frauenanteil 
(in %)

DOSB Präsidium/Vorstand 13 / 4 30,8

dsj-Vorstand 2 / 2 100

Athletenkommission 2 / 1 50,0

Persönliche Mitglieder 2 / 1 50,0

Landessportbünde/-verbände 71 / 20 28,2

Spitzenverbände 140 / 32 22,9

Verbände mit besonderen Aufgaben 22 / 4 18,1

Absolute Zahl der Delegierten 260 / 64 24,6

Frauen stellen nur knapp ein Viertel der Delegierten 
der DOSB-Mitgliederversammlung; gegenüber dem 
Vorjahr wurde ihr Anteil nicht nennenswert erhöht. 
Damit wird in der Gesamtheit der Delegierten die Emp-
fehlung der 30-Prozent-Quote nicht umgesetzt. Frauen 
sind damit weder adäquat zu ihrem Anteil in der Mit-
gliedschaft vertreten noch entsprechend eingebunden, 
wenn es darum geht, weitreichende sportpolitische 
Entscheidungen zu treffen.

Führung. Neun Verbände wurden hierbei nicht berück-
sichtigt, da sie nicht hauptberuflich geführt werden.
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Die Geschäftsstellen der VmbA verfügen über relativ 
wenige hauptberufliche Mitarbeiter/innen, ihre Zahl 
reicht von 0 bis 19. Drei der rückmeldenden Verbände 
haben zum Zeitpunkt der Erhebung keine hauptberuf-
liche Geschäftsführung. Durchschnittlich beträgt der 
Anteil von Frauen in den teilweise auch kollegial ge-
führten hauptberuflichen Führungsgremien 28,6 Pro-
zent, zwei der Verbände werden von Frauen geführt.

Frauen im Hauptberuf in den Geschäftsstellen der 
Mitgliedsorganisationen

Frauen(anteil) im Hauptberuf in den Geschäftsstellen 
der LSB

Alle LSB verfügen über hauptberufliches Personal, die 
Anzahl differiert von 26 bis 268 Mitarbeitern/innen. In 
fast allen LSB ist mehr als die Hälfte der Mitarbeiter/
innen weiblich. In den hauptberuflichen Führungsgre-
mien hingegen liegt der durchschnittliche Anteil von 
Frauen bei lediglich 11,6 Prozent. In neun, also mehr 
als der Hälfte der LSB, arbeitet die hauptberufliche 
Verbandsführung gänzlich ohne Frauen.

690 

45 

875 

6 

0%
10%
20%
30%
40%
50%
60%
70%
80%
90%

100%

Mitarbeiter/innen Führungspersonal

Männer Frauen

Frauen(anteil) im Hauptberuf in den Geschäftsstellen 
der Spitzenverbände

Die Spitzenverbände sind hinsichtlich ihrer Ausstattung 
mit hauptberuflichem Personal mit einer Spanne von 
einem/r bis 301 Mitarbeitenden sehr heterogen. Im 
Durchschnitt ist mehr als die Hälfte der Mitarbeiter/in-
nen in den Geschäftsstellen weiblich. Hingegen beträgt 
der Anteil von Frauen in den teilweise auch kollegial 
geführten hauptberuflichen Führungsgremien 20,2 
Prozent. Allerdings haben 20 von 41 Verbänden, also 
fast die Hälfte, keine Frau in ihrer hauptberuflichen 
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Partizipation von Frauen und Männern im Team 
Deutschland bei den XXIII. Olympischen Winter-
spielen vom 9. bis 25. Februar in PyeongChang

Unter den 154 nominierten Aktiven waren 60 Sportle-
rinnen, der Anteil von 39 Prozent begründete sich ne-
ben der etwas geringeren Zahl von Frauenwettbewer-
ben vor allem daraus, dass im Eishockey lediglich die 
Männer die Qualifikation geschafft hatten. Die Delega-
tionsleitung war mit der DOSB-Vorstandsvorsitzenden 

Veronika Rücker und dem DOSB-Präsidenten Alfons 
Hörmann paritätisch besetzt, hingegen betrug der 
Anteil von Frauen bei den nominierten Betreuern des 
deutschen Teams lediglich 10 Prozent. Weder bei den 
Teilmannschaftsleitungen noch beim medizinischen 
oder dem technischen Personal waren Frauen gleich-
berechtigt vertreten: Im Team der 18 Ärzte gab es keine 
Frau. Lediglich eine Frau von insgesamt 46 Technikern/
innen und nur zwei Trainerinnen im Team von insge-
samt 80 Trainern/innen waren vor Ort.

Partizipation von Frauen und Männern im Team 
Deutschland bei den Olympischen Jugendspielen 
vom 6. bis 18. Oktober 2018 in Buenos Aires

74 junge Athletinnen und Athleten starteten für 
Deutschland in Buenos Aires, der Anteil von Sportle-
rinnen unter ihnen betrug 60 Prozent. Auch das ge-
samte Team wies im Gegensatz zu den Olympischen 
Winterspielen 2018 einen hohen Anteil von Frauen auf. 
Hervorzuheben ist, dass der Frauenanteil auch beim 
Trainerpersonal bei 40 Prozent lag.
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Die Förderung der Geschlechtergleichstellung 
ist ein wesentliches Ziel der Olympischen Be-
wegung, welches in der Charta wie auch in der 
Agenda 2020 des IOC fixiert ist. Die deutsche De-
legation zu den Olympischen Jugendspielen 2018 
hat in beispielhafter Weise gezeigt, wie diesem 
Anliegen entsprochen werden kann.
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VmbA (8)
•	 	Bundesverband der Berufsfachschulen für  

Gymnastik und Sport
•	 	CVJM-Sport
•	 	Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft – GEW
•	 	Kneipp-Bund
•	 	Makkabi Deutschland
•	 	Rad- und Kraftfahrerbund „Solidarität“
•	 	Deutscher Verband für das Skilehrwesen  

INTERSKI DEUTSCHLAND
•	 	Deutscher Sportlehrerverband

Mitgliedsorganisationen, die sich an der Befragung zur Umsetzung der Gleichstellung  
in Führungspositionen 2018 nicht beteiligt haben

LSB (2)
•	Landessportverband für das Saarland
•	Landessportbund Mecklenburg-Vorpommern

SV (22)
•	Bob- und Schlittenverband für Deutschland
•	Bund Deutscher Radfahrer
•	Bundesverband Deutscher Gewichtheber
•	Cheerleading und Cheerdance Verband
•	Deutsche Eisschnelllauf-Gemeinschaft
•	Deutsche Triathlon-Union
•	Deutscher Aero Club
•	Deutscher Badminton-Verband
•	Deutscher Basketball Bund
•	Deutscher Boxsport-Verband
•	 	Deutscher Fechter-Bund
•	 	Deutscher Handball-Bund
•	 	Deutscher Judo-Bund
•	 	Deutscher Karate Verband
•	 	Deutscher Leichtathletik-Verband
•	 	Deutscher Minigolfsport Verband
•	 	Deutscher Motoryachtverband
•	 	Deutscher Rugby-Verband
•	 	Deutscher Schachbund
•	 	Deutscher Verband für Modernen Fünfkampf
•	 	Deutscher Wellenreitverband
•	 	Floorball-Verband Deutschland

ANHANG
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•	Prof. Dr. Helmut Digel
•	Karl Hemberger († 2018)
•	Dr. Claus Heß († 2018)
•	Friedhelm Kreiß († 2018)
•	Prof. Dr. Dr. Joachim Weiskopf

Ehrennadeln des DOSB

Die Ehrennadel geht an Persönlichkeiten oder Organi-
sationen aus dem organisierten Sport, die sich inner-
halb oder außerhalb des DOSB besondere Verdienste 
um die Förderung und Entwicklung des Sports erwor-
ben haben. Sie wurde 2009 erstmals verliehen. Im Jahr 
2018 wurden bislang geehrt (bis Redaktionsschluss):

•	Dr. h.c. Peter Tschiene 
Verleihung am 17. März 2018 in Potsdam

•	Günther Lommer 
Verleihung am 8. Juni 2018 in München

•	Karin Augustin 
Verleihung am 16. Juni 2018 in Bingen

•	Willi Lemke 
Verleihung am 29. September 2018 in München

Weitere Träger der Ehrennadel:

•	2017: Herbert Bastian, Marion Caspers-Merk, Gunter 
H. Fahrion, Klaus Schmidt, Harro Strucksberg,  
Thomas Weikert, Dr. Michael Vesper, Dr. Clemens 
Prokop

•	2016: Gordon Rapp, Axel Achten, Claudia Bokel,  
Gabriele Freytag, Josef Fendt, Gerd Heinze,  
Karl-Heinz Kerst, Dieter Prenzel, Wolfgang Remer, 
Dieter Schmidt-Volkmar

•	2015: Franz Allert, Sigrid Berner, Prof. Dr. Helmut 
Digel, Heinz Janalik, Prof. Dr. Udo Hanke, Prof. Dr. 
Dietrich Kurz, Volker Monnerjahn, Sylvia Nowack, 
Günter Ploß, Dr. Klaus Schormann, Prof. Dr. Rolf 
Wallenhorst

•	Dr. Richard von Weizsäcker († 2015) 
Verleihung am 4. Dezember 2010 in München 

•	Dr. Wolfgang Schäuble  
Verleihung am 5. Dezember 2009 in Düsseldorf

•	Prof. Dr. Horst Köhler  
Verleihung am 10. März 2009 in Bonn

Ehrenmitgliedschaft

Die Ehrenmitgliedschaft kann an Persönlichkeiten ver-
geben werden, die sich durch die Mitarbeit in Organen 
und Gremien des DOSB oder seiner Vorgängerorgani-
sationen besondere Verdienste erworben haben.

Folgende Personen sind bislang mit der Ehrenmitglied-
schaft ausgezeichnet worden:

•	Dr. Christa Thiel 
Verleihung am 30. Januar 2017 in Frankfurt am Main

•	Rainer Brechtken 
Verleihung am 3. Dezember 2016 in Magdeburg

•	 Ingo-Rolf Weiss 
Verleihung am 3. Dezember 2016 in Magdeburg

•	 Ilse Ridder-Melchers  
Verleihung am 6. Dezember 2014 in Dresden

•	Hans-Peter Krämer  
Verleihung am 6. Dezember 2014 in Dresden

•	Dr. Ekkehard Wienholtz  
Verleihung am 4. Dezember 2010 in München

•	Ulrich Feldhoff († 2013) 
Verleihung am 20. Mai 2006 in Frankfurt am Main

•	Dieter Graf Landsberg-Velen († 2012) 
Verleihung am 20. Mai 2006 in Frankfurt am Main

Ehrenmitglieder der Gründungsorganisationen  
DSB und NOK:

•	Ruth Brosche († 2016)
•	Erika Dienstl

Ehrenpräsidentschaft

Auf Beschluss der Mitgliederversammlung können Per-
sönlichkeiten, die das Amt des Präsidenten des DOSB 
oder seiner Vorgängerorganisationen innehatten und 
sich hierbei besondere Verdienste erworben haben, zu 
Ehrenpräsidenten/innen ernannt werden.

Folgende Personen sind bislang zu Ehrenpräsidenten 
gewählt worden:

•	Thomas Bach  
Wahl am 7. Dezember 2013 in Wiesbaden

•	Manfred von Richthofen († 2014) 
Wahl am 20. Mai 2006 in Frankfurt am Main

Ehrenpräsident der Gründungsorganisationen:

•	Prof. Dr. h. c. Walther Tröger (NOK)

Ehrenmedaille des DOSB

Der DOSB verleiht die Ehrenmedaille an Persönlichkei-
ten oder Organisationen aus Politik, Wirtschaft, Kultur, 
Medien und weiteren gesellschaftlichen Bereichen, die 
sich herausragende Verdienste um die Förderung und 
Entwicklung des Sports erworben haben.

Träger der Ehrenmedaille sind:

•	Joachim Gauck 
Verleihung am 23. Januar 2017 in Berlin

•	 Initiative „Feuer und Flamme für Hamburg“ 
Verleihung am 5. Dezember 2015 in Hannover

•	Dr. h. c. Charlotte Knobloch  
Verleihung am 8. Dezember 2012 in Stuttgart

•	Christian Wulff  
Verleihung am 3. Dezember 2011 in Berlin
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•	2012: Hans Melzer (Reiten) und  
Ralf Holtmeyer (Rudern)

•	2011: Markus Weise (Hockey)
•	2010: Uwe Müßiggang (Biathlon)
•	2009: Kim Raisner (Moderner Fünfkampf)
•	2008: Rolf-Dieter Amend (Kanu)
•	2007: Heiner Brand (Handball)
•	2006: Raimund Bethge (Bob)

DOSB-Wissenschaftspreis 

Mit dem DOSB-Wissenschaftspreis zeichnet der Deut-
sche Olympische Sportbund alle zwei Jahre herausra-
gende sportwissenschaftliche Qualifikationsarbeiten 
aus. Damit setzt er die Tradition des Carl-Diem-Wett-
bewerbs fort, den der Deutsche Sportbund seit 1953 
durchgeführt hat. 

Die Verleihung des DOSB-Wissenschaftspreises 
2017/2018 findet im Januar 2019 statt. Die Gewinner 
standen bei Redaktionsschluss noch nicht fest.

Preisträgerinnen und Preisträger seit 2006 sind:

•	2015/2016: Jun.-Prof. Dr. Stefanie Hüttermann  
(Sporthochschule Köln), Dr. Marcel Reinold (Westfäli-
sche Wilhelms-Universität Münster)

•	2013/2014: Prof. Dr. Thomas Heinen (Stiftung Univer-
sität Hildesheim), Dr. Katja Senkel (Universität des 
Saarlandes)

•	2011/2012: Prof. Dr. Dr. Stefan Schneider (Deutsche 
Sporthochschule Köln)

•	2009/2010: PD Dr. Claudia Pawlenka (Heinrich Heine 
Universität Düsseldorf), PD Dr. Jürgen Scharhag  
(Universität Potsdam)

•	2007/2008: Dr. Kai Reinhart (Westfälische Wilhelms- 
Universität Münster) 

•	2005/2006: Prof. Dr. Nils Neuber (Westfälische  
Wilhelms-Universität Münster) 

DOSB-Trainer/in des Jahres 

Mit der Vergabe des Preises „DOSB-Trainer/in des 
Jahres“ will der Deutsche Olympische Sportbund die 
Wertschätzung des Trainerberufs in der Öffentlichkeit 
steigern und die umfassenden Leistungen der Trainer-
innen und Trainer anerkennen und würdigen. Der Preis 
wird seit 2006 jährlich verliehen. Im Jahr 2017 wurde 
geehrt:

•	Jürgen Wagner (Beachvolleyball)

In Anwesenheit von Laura Ludwig (r.) und Kira Walkenhorst ehrt Ole  

Bischof (l.) Jürgen Wagner (Beachvolleyball) als Trainer des Jahres 2017.  

� Foto: picture alliance

Weitere Träger des Trainerpreises:

•	2016: Reiner Kießler (Kanurennsport)
•	2015: Justus Wolf (Para-Ski)
•	2014: Norbert Loch (Rennrodeln)
•	2013: Silvia Neid (Fußball) und  

Hermann Weinbuch (Nordische Kombination)

•	2014: Christian Breuer, Erika Dienstl, Gerd Meyer,  
Gernot Mittler, Karl Weinmann, Dr. Klaus Wilkens

•	2013: Regina Halmich, Dr. Hans-Georg Moldenhau-
er, Eberhard Werner († 2015)

•	2012: Prof. Hanns Michael Hölz, Werner von Moltke
•	2011: Barbara Aff, Eberhard Gienger, Hannelore  

Ratzeburg, Marion Rodewald, Norbert Skowronek
•	2010: Gerd Bücker, Günter Deister, Meike Evers,  

Prof. Dr. med. Wilfried Kindermann,  
Dr. Peter Lenhart († 2013), Ellen Wessinghage

•	2009: Hans Wilhelm Gäb, Karl Hermann Haack,  
Peter Hanisch, Erwin Lauterwasser,  
Rosi Mittermaier- Neureuther, Klaus Witte

DOSB-Ethikpreis

Seit 2010 ehrt der Deutsche Olympische Sportbund alle 
zwei Jahre eine Persönlichkeit oder eine Gruppe, die 
sich in besonderer Weise um die Förderung der ethi-
schen Werte im Sport verdient gemacht hat, mit dem 
DOSB-Ethikpreis. Bei der Vergabe des DOSB-Ethikprei-
ses werden insbesondere gewürdigt:

•	Verdienste im Bereich der Werteerziehung, 
•	soziales und ökologisches Engagement,
•	Fairness und moralische Integrität.

2018 wird der DOSB-Ethikpreis an den deutschen  
Philosophen und Sportwissen-schaftler Prof. Dr.  
Gunter Gebauer verliehen. Die Verleihung findet  
am 7. Dezember 2018 in Berlin statt.

Weitere Preisträger sind:

•	2016: Prof. Dr. Gerhard Treutlein
•	2014: Transparency International Deutschland e. V.
•	2012: Prof. Dr. Gunter A. Pilz
•	2010: Prof. Dr. Dr. h. c. Hans Lenk
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•	2011: Markus Schächter (ehem. Intendant des  
Zweiten Deutschen Fernsehens)

•	2010: Volker Bouffier (Ministerpräsident des Landes 
Hessen)

Fair Play Preis des Deutschen Sports

Um der Bedeutung von Fair Play im Sport Ausdruck 
zu verleihen, vergibt der DOSB zusammen mit dem 
Verband Deutscher Sportjournalisten (VDS) jährlich 
den Fair Play Preis des Deutschen Sports. Dieser wür-
digt Persönlichkeiten, Initiativen und/oder Gruppen, 
die aufgrund besonders fairen Verhaltens und/oder 
vorbildlicher Taten, Gesten sowie Projekte auf sich auf-
merksam gemacht haben. Für das Jahr 2017 wurden 
geehrt:

•	Lisa Theresa Hauser (Kategorie Sport)
•	Abteilung Rugby des USV Potsdam 

(Sonderkategorie)

Vanessa Hinz (l.) überreicht den Fair Play Preis des Deutschen Sports 2017 

in der Kategorie Sport an Lisa Theresa Hauser. � Foto: DOSB

DOSB-Preis Pro Ehrenamt

Mit dem Preis Pro Ehrenamt ehrt der DOSB jährlich 
Persönlichkeiten und Institutionen – etwa aus Politik, 
Wirtschaft und Medien – die sich vorbildlich für das 
Ehrenamt im Sport einsetzen und günstige Rahmen-
bedingungen für Ehrenamtliche schaffen. Für das Jahr 
2017 wurde geehrt:

•	Alexander Otto

Preisträger Alexander Otto (2. v. r.) mit Frankfurts Oberbürgermeister Pe-

ter Feldmann, DOSB-Präsident Alfons Hörmann und DOSB-Vizepräsident 

Walter Schneeloch (v. l.) � Foto: DOSB/Kai-Uwe Wärner

Weitere Preisträger:

•	2016: Aydan Özoguz
•	2015: Deutscher Lotto- und Totoblock
•	2014: Uwe Fröhlich (Präsident des Bundesverbandes 

der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken)
•	2013: Dr. Peter Terwiesch (Vorstandsvorsitzender ABB 

Deutschland), Hannelore Kraft (MdL, Ministerpräsi-
dentin NRW)

•	2012: Heinrich Haasis (ehem. Präsident des Deut-
schen Sparkassen- und Giroverbandes (DSGV)

DOSB-Gleichstellungspreis

Der DOSB würdigt herausragende Leistungen und 
Verdienste um die Herstellung der Chancengleichheit 
von Frauen und Männern im Sport in Vereinen und 
Verbänden, in der Wissenschaft, im Journalismus 
oder in anderen gesellschaftlichen Bereichen mit dem 
DOSB-Gleichstellungspreis.

Die diesjährige Verleihung findet am 16. November 
2018 statt. Der/Die Preisträger/in des Gleichstel-
lungspreises 2018 standen bei Redaktionsschluss noch 
nicht fest.

Weitere Träger/innen des Gleichstellungspreises:

•	2017: Annemarie Besold und Sabrina Steffens
•	2016: Ulla Koch
•	2015: Bianka Schreiber-Rietig und Magdalena 

Schnurr (Nachwuchspreis)
•	2014: Ulla Schmidt
•	2013: Angelika Büter und Markus Reiter
•	2012: ESV Lok Erfurt (Sportvereine), Ingelore 

Rosenkötter (Einzelperson), Lisa Monnerjahn 
(Nachwuchspreis)

•	2011: Heida Benecke und Bärbel Fischer 
(Nachwuchspreis)

•	2010: Larissa Markus und Ece Bas (Nachwuchspreis)
•	2009: Astrid Markmann und Kornelia Wolfertz 

(Nachwuchspreis)
•	2008: Marlis Gebbing und Annika Breuer 

(Nachwuchspreis)
•	2007: Ulrike Seifert und Jana Förster 

(Nachwuchspreis)
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Verleihung des Fair Play Preises des Deutschen Sports 2017 in der Sonder-

kategorie an eine Delegation der Rugby-Abteilung des USV Potsdam 

� Foto: picture alliance

Weitere Träger des Fair Play Preises des Deutschen 
Sports:

•	2016: Niko Kovač (Kategorie Sport) und Aktions-
bündnis „Rio bewegt.Uns.“ (Sonderkategorie)

•	2015: Damenmannschaft des Tauziehclubs All-
gäu-Power Zell (Kategorie Sport), Leonie Remfort 
(Sonderkategorie)

•	2014: Türkspor Mosbach 1993 e. V. (Kategorie Sport), 
Martin Rietsch (Sonderkategorie)

•	2013: Andrej Schukow und Kai Pfaffenbach (Nicht-
behindertensport), VfB Oldisleben (Sonderkategorie)

•	2012: Charlotte Arand und Barbara Karches (Nicht-
behindertensport), Jochen Wollmert (Behinderten-
sport), Fairplayer e. V. (Sonderkategorie)

•	2011: Gerald Asamoah (Nichtbehindertensport), 
Katrin Green (Behindertensport), Heike Schmidt 
(Sonderkategorie), Deutscher Frisbeesport-Verband 
(Sonderkategorie)

Weitere Informationen zu den Preisen und  
Auszeichnungen des DOSB erhalten Sie unter:  
www.dosb.de/auszeichnungen
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